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Hiplomatiſchen Agenten der Türkei in der Con⸗ 


Danzige 


Sonntag, 25 Februat. (Morgen ⸗Ausgabt.) 


Eye ! 
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„Danziger Beitung“ 


und 
Die 


Mal mit Ausnahme vos Sonntag Abend und Montag früh. 
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Beftellungen werben in der Expedition Keiterhagergafle Nr. 4 
Quartal 4,50 K. bar bie Boſt 6 gen 5 4. — 
vermittelt Infertionsanfträge an alle auswärtigen 


erate koſten für die 


1877. 


ngen zu Orig en. 


Eelegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 24. Febr. Das Abgeordnetenhaus 
nahm in zweiter Leſung den Geſetzentwurf über 
die Verwendung der Beſtände für außerordentliche 
Bedürfuiſſe der Bauverwaltung im Etatsjahre 
187778 mit mehreren auf die Canal“, Schleuſen⸗ 
und Hafenbauten bezüglichen Reſolutionen an, 
genehmigte nach längerer, meiſt von Mitgliedern 
des Centrums geführter, Debatte die Ausgabe⸗ 
capitel 124 und 125 des Cultusetats unverändert 
in zweiter Leſung. Fortſetzung der Etats⸗ 
berathung in einer Abendſitzung. 

Das Herrenhaus genehmigte den Geſetz⸗ 
entwurf über die Unterbringung verwahrloſter 
Kinder in Beſſerungs⸗Anſtalten in der Special⸗ 
debatte weſentlich nach den Commiſſionsanträgen, 
erledigte vier andere kleinere Vorlagen und ver⸗ 
ſchiedene Petitionen ohne allgemeineres Jutereſſe. 

Berlin, 24. Febr. Die „Nordd. Allgem. 

Ztg.“ veröffentlicht eine von 32 Reichstagsabge⸗ 
ordneten unterzeichnete Aufforderung an die Ab⸗ 
eordneten der conſervativen Richtung ſich mit 
ihnen zu einer Fraction der deutſchen Conſerva⸗ 
tiven, die ſie zu errichten beabſichtigen, zu ver⸗ 
einigen, da die Zeit den Zuſammenſchluß aller 
conſervativen Elemente dringend fordere. 

Wien, 24. Febr. In der heutigen Sitzung 
der Verfaſſungspartei zur Berathung der Frage 
der Zuſammenſetzung des Generalrathes der 
Nationalbank waren 194 Mitglieder. anweſend 
Der Antrag Herbſt: Die Verfaſſungspartei erklärt, 
indem ſie ſich ein vollſtändig freies Votum über 
die Ausgleichsverhandlungen und das Bankſtatut 
vorbehält und die Frage über die Beſtellung der 
Vicegonverneure als eine offene e daß 
ſie im Uebrigen die von Seiten der Regierung 
mitgetheilte Zuſammenſetzung des Generairaihes | 
nicht für unannehmbar betrachtet, wurde nach 
langer Debatte in namentlicher Abſtimmung mit 


123 gegen 62 Stimmen angenommen. 


ouſtantinopel, 24. Febr. Einer Mel⸗ 
dung der „Agence Havas“ zufolge erwartet man 
heute ein . Einvernehmen Serbiens 
und der Pforte. erbien acceptirt die letztbe⸗ 
kannten Garantien, doch ſollen die Punkte betreffs 
Gleichberechtigung der Juden und Beſtellung eines 


veutton nicht brkähmt werben. Zehn Tage uach 
der Ratiſication des Vertrages durch die 


Skuptſchina würden die türki *. das 
ehe Gebiet räumen. n 


8 Fehr, Die en Bent 
5 Berlin, 23. Febr. Die erwähnte Denk⸗ 
schrift zum Militär⸗Etat über die Errichtung 
eines Landwehr⸗Brigade⸗ Commandos in 
Berlin verweiſt bez. der Dringlichkeit der Ein⸗ 
richtung auf die Erfahrungen des Jahres 1876. 
Es wird nachgewieſen, wie ſehr bei den jetzt be⸗ 
ſtehenden Verhältniſſen das Vorſtellungs⸗ und 
Aushebungsgeſchäft der Wehrpflichtigen in Berlin 
verzögert worden und wie wenig die bisher 
üblichen Vertretungen den Uebelſtänden abzuhelfen 
vermocht haben. Schließlich heißt es: „Sind in⸗ 
deſſen die Geſchäfte eines Landwehr⸗Brigade⸗ 
Commandeurs in Berlin überhaupt zur Behandlung 
als Nebengeſchäfte geeignet? Zur Zeit nehmen ſie 
allerdings nur einen Theil der Thätigkeit eines 
höheren Offiziers in Anſpruch. Letzterer iſt indeſſen 
durch den Umfang ſeines Geſchäftsberichts zur 
Beſchleunigung und möglichſt raſchen Abwickelung 
in vielen Fällen gezwungen, wo, wenn mehr Zeit 
verfügbar bliebe, ein näheres Eingehen ſicherlich 
ezeigt erſchiene. Der § 68 der Erſatz⸗Ordnung 
eilt z. B. der Ober⸗Erſatz⸗Commiſſion die Er⸗ 


0 


an 
ert 


General Changarnier. 
Das Künſtlerfoyer des Theatre Francais ward 
nach dem Sturze des erſten Kaiſerthums ein 
Tummelplatz für die Gardes-du-Corps Ludwig XVIII. 
Eines Abends verſammelte ſich daſelbſt eine Schaar 
der jungen, ſchmucken Helden und voltigirte mit 
Grazie um irgend eine Naive, die für den Augen⸗ 
blick die Achtung des Regimentes genoß. Neben⸗ 
bei ſtichelten ſie auf Mademoiſelle Mars hinüber, 
welche gedankenvoll, die berühmte kleine Naſe hin 
und wieder in ein Veilchenbouquet begrabend, ab⸗ 
ſeits ſaß. Die Mars, einſt die Freundin des 
Kaiſers, geſtattete ſich nämlich den Luxus einer 
politiſchen Meinung, die man damals liberal 
nannte und heute, nach dem Dufte der Veilchen 
bonapartiſtiſch nennen würde. Allerdings ein Ver⸗ 
brechen, gegen welches die eleganten Leibwächter 
des Been blank ziehen mußten. Sie ſtichelten 
unverdroſſen, ſtichelten heldenmüthig, ſtichelten mit 
rütterlicher Tapferkeit, fo daß ſchließlich die übrigen 
Jufaſſen des Foyers ärgerlich wurden und die 
er Schauſpielerin aufforderten, dem Unfug 
u ſteuern. N 5 
ö „Wozu denn?“ ſagte Mademoiſelle Mars mit 
ihrer allezeit ſchlagfertigen Junge. „Was hat Mars 
gemein mit dieſen Puppen? f 
Unter den ſchönen, wohlgeputzten Puppen die 
ſchönſte und am beſten geputzte war ein junger, 
etwa zweiundzwanzigjähriger Menſch, den feine 
Kameraden le beau Théodule nannten. Sein Gruß 
war ein Gedicht, fein Gang Muſik, fein Säbelftirren 
ſuße Melodie und ſein Duft, ach ſein Duft! 
man brauchte wahrlich nur ganz kurze Zeit in der 
Nähe des ſchönen Thsodule zu weilen, um die 
Ueberzeugung zu gewinnen, daß er es noch weit 
bringen werde auf dem Felde der Ehre und der 
Parfümerie. 


mächtigung, außer den beſtimmungsgemäß vorzu⸗ ſtärkt werden. Die Geſammtzahl der Außenforts 


ſtellenden Mannſchaften auch die vom Dienſt im 
Heere auszuſchließenden, die als dauernd untauglich 
bezeichneten und die zur Erſatzreſerve 2. Klaſſe 
wegen zeitlicher Untauglichkeit, wegen bedingter 
Tauglichkeit oder als überſchüſſig in Vorſchlag 
gebrachten Militärpflichtigen ſich vorführen zu 
laſſen. Daß von dieſer Ermächtigung in Berlin, 
wo ein Theil des Aushebungsgeſchäfts ohnedies 
nur in Abweſenheit des Brigade⸗Commandeurs 
abgewickelt werden kann, trotz aller, gerade an 
dieſem Orte dafür ſprechenden Umſtände bisher 
keine Anwendung hat gemacht werden können, 
bedarf kaum der Erwähnung. Die Schwierigkeiten, 
welchen eine vollkommen ordnungsmäßige Durch⸗ 
führung des Erſatz⸗ und des Controlgeſchäfts 
in einem ſo volkreichen Bezirke bei ſo fluctui⸗ 
render Bevölkerung begegnet — die Wichtigkeit, 
welche jenen Geſchäften mit Rückſicht auf die Zahl 
der militärpflichtigen und der beurlaubten Mann⸗ 
ſchaften für die Kriegsſtärke des Heeres beigemeſſen 
werden muß — der hohe Werth, der einer bis in 
das Detail korrekten Handhabung der Erſatz⸗ und 
der Controlgeſchäfte auch von einem allgemeineren, 
deren Rückwirkung auf die Geſinnung der Bevölke⸗ 
rung in's Auge faſſenden Standpunkte beſonders 
für große Städte zuzuerkennen iſt — rechtfertigen 
die Einſetzung einer beſonderen Behörde in Berlin. 
Hier wird dieſelbe auch im Laufe eines Krieges, 
wenn an die organiſatoriſche Thätigkeit des aus in⸗ 
activen Offizieren zuſammengeſetzten ſtellvertretenden 
General⸗Commandos 3. Armee⸗Corps namentlich in 
Bezug auf Bildung neuer Truppentheile erhebliche 
Anforderungen herantreten, dem General⸗Commando 
eine werthvolle, von letzterem kaum zu entbehrende 
Unterſtützung leihen.“ Im Uebrigen werden die 
Gründe dargelegt, welche die Beſetzung der 
Landwehr» Brigade wie des Landwehr⸗Bezirks⸗ 
Commandos in Berlin mit einem activen, 
ſtatt mit einem inactiven Ofſizier fordern. 
Es wird betont, daß Leiſtungen, wie ſie für Berlin 
nöthig ſind, ausnahmsweiſe ſeien und ungebrochene 
Kräfte vorausſetzten. Es erſcheine auch im Hinblick 
darauf, daß dieſe Offiziere in die Lage kommen 
könnten „unter ſchwierigen Verhältniſſen in perſön⸗ 
lichem Verkehr mit Leuten aus allen Schichten der 
Bevölkerung die Autorität der Behörden zu wahren, 
bis Suse Penn ihrer Anordnungen au ficherr 
von Wichtigkeit bei Beſetzung der betreffenden Stel- 
len grundſätzlich auf beſonders tüchtige und energiſche 
Offiziere zurückzugreifen. Offiziere mit ſolchen Eigen⸗ 
ſchaften werden aber im Allgemeinen dem activen 
5 nicht dem Inactivitätsverhältniß an⸗ 
gehören.“ 

— Nach dem Competenzgeſetz müſſen diejenigen 
ernannten Mitglieder 28 e 
tungsgerichte, für welche die Befähigung zu hö⸗ 
heren Verwaltungsämtern vorgeſchrieben iſt, vom 
1. April dieſes Jahres an auf Lebenszeit angeſtellt 
ſein. Die Verhandlungen wegen der Ernennung 
dieſer Mitglieder können aber erſt nach Feſtſtellung 
des Staatshaushalts für 1877/78, in welchem die 
Mittel zur Creirung der betreffenden Stellen aus⸗ 
geworfen ſind, eingeleitet werden. Da es nun mit 


Rückſicht auf die Lage der betreffenden Berathun⸗ 


gen im Landtage zweifelhaft erſcheint, ob jene Ver⸗ 
handlungen bis zum 1. April zum 1 ge⸗ 
bracht werden können, ſo werden ſich die Verwal⸗ 
tungsgerichte wohl jedenfalls darauf einrichten 
müſſen, zur Erledigung der eingegangenen Verwal⸗ 
tungsſtreitſachen noch gegen Ende des Monats 
März Sitzung zu halten. 

— Die Neubefeſtigung von Straßburg fol 
noch um ein neues Außenfort in der Gegend 
des Allenheimer Hofs, unfern des Rheinufers, ver⸗ 
PPC 

Und wenn wir uns nun in einem weiten 
Bogen über den Strom der Jahre hinüber⸗ 
ſchwingen, ſo gerathen wir am jenſeitigen Ufer 
abermals in ein Theater, in das Schauſpielhaus zu 
Verſailles, wo ſeit 1871 die Vertreter des fran⸗ 
zöſiſchen Volkes tagen, und unter dieſen erblicken 
wir, nicht ohne Verwunderung, die ſchöne Puppe 
aus der Reſtaurationszeit, nunmehr gealtert, achtzig⸗ 
jährig, en ledern, aber Puppe immerdar. 
Die funke nde Uniform iſt verſchwunden, der Civil⸗ 
rock umſchließt ihn den magern Körper; nur das 
Geſicht hat feine Maske behalten, die conventionelle 
Maske des Salonſoldaten: das Haar — geborgtes 
Haar — iſt über die Ohren gekämmt und klebt 
hart an den Schläfen, der Schnurrbart ſcheint nach 
dem Lineal geſtutzt, das mikroſkopiſche Knebel⸗ 
bärtchen iſt zart und fein; unter dem ſpitzen Kinn 
beginnt ein zierlich gegliedertes Kunſtwerk, woran 
die erſten Schneider des neunzehnten Jahrhunderts 
gearbeitet haben, das Ganze gekrönt von einem in 
Wahrheit muſterhaften Vatermörder. Die Zeit 
hat unſeren Helden mit rauher Hand geſtreift, doch 
ſeinem Weſen nach iſt er geblieben, was er jung 
geweſen: ein ausgemachter Geck. Und vor Allem 
hat er ſeinen Duft bewahrt. 


einer Wolke arabiſcher Wohlgerüche, er, der Jupiter 
aller Parfumeurs und Seifenſieder. Wahrlich, ſieht 
man dieſen bunt geſchminkten und getünchten 
Krieger, dieſen einem Pomadetopf entſtiegenen 


Rufer im Streit, ſo drängt ſich die Frage der 
Schauſpielerin auf unſere Lippen: „Was hat der 


Kriegsgott gemein mit dieſem Dings da!“ 
Und dennoch war der ſchöne 
erſten Zeit ſeines Lebens ein tapferer So 


dat ge⸗ 
weſen. Er ſtarb vor wenigen Tagen, 


} be Wie Jupiter der 
Geliebten, ſo naht er in einer Wolke ſeinen Collegen, 


héodule in der 


dieſes großen Waffenplatzes würde demnach auf 13 
ſteigen. Man hofft, die ganze neue Befeſtigung 
noch mit dieſem Jahre fertig zu ſtellen. 3 

Poſen. Die Hereſchaft Tarnowo im Kreiſe 
Poſen, welche einen Geſammtflächeninhalt von 
6100 Morgen hat und bisher der Frau Dr. 
Strousberg 1 iſt auf dem Poſener Kreis⸗ 
gerichte per Subhaſtation zu dem Geſammt⸗ 
preiſe von 1022 100 Mk. verkauft. Es erwarben: 
Tarnowo und Carlshof Kaufmann L. Pleſcher aus 
Poſen für 815000 Mk., Rumianek Major v. Zo⸗ 
beltitz aus Frankfurt a. O., das Vorwerk Cobelnica 
. Behr aus Cobelnica. 

Aus Mecklenburg, 23. Febr. Die 
Jagdfrage iſt re der entſchiedenen Haltung 
unferer liberalen Preſſe noch immer nicht beſeitigt, 
und ſie wird auch wohl nicht eher geregelt werden, 
als bis ſich eine aus der Verfaſſung hervor⸗ 
gegangene Volksvertretung daran macht. Zwar 
bemüht man ſich von oben her, die ſogenannten 
Schreier mit kleinen Brocken zum Schweigen zu 
bringen, wie beiſpielsweiſe durch die Anordnung, 
daß in dieſem Jahre etwas ſtärker als ſonſt ab⸗ 
geſchoſſen werden ſoll, doch weiß man hier eben 
zu gut, was man von ſolchen Maßregeln zu halten 
hat. Und wie wenig man hier geneigt iſt, dem 
Volke das Jagdrecht zu gewähren, beweiſt wiederum 
ein Vortrag eines höheren Forſtbeamten in 
Schwerin, der die Keckheit hat, die gegenwärtigen 
Jagdzuſtände als einen Segen für das ganze 
Land hinzuſtellen. Er ſagt u. A., daß, wenn der 
mecklenburgiſche Wildſtand, wie es die Gemeinden 
verlangen, vermindert würde, die übrigen Fleiſch⸗ 
preiſe dadurch ſofort in die Höhe gehen und dazu die 
großherzoglichen Kaſſen eine jährliche Einbuße von 
30000 Mk. erleiden würden. Der betreffende Forſt⸗ 
Beamte hat ſich bei ſeinen Behauptungen — ſo 
müſſen wir annehmen — jedenfalls ein unzu⸗ 
rechnungsfähiges Publikum vorgeſtellt, ſonſt hätte 
er unmöglich äußern können, daß % Pfund Wild 
pro Kopf der Bevölkerung, wo man ſonſt auf die 
Einzelperſon im Jahre einen Fleiſchconſum von 
70 Pfund veranſchlagt, auf den Fleiſchmarkt erheb⸗ 
lich einwirken würde. Wodurch nun aber die 
30000 Mk. Einnahme der großberzoglichen Kaſſe 
werden, das verſchweigt dieſer dem Anſchein nach 
hochexleuchtete Jorſtboamto wohlrocislich, ſonſt hätue 
er ſagen Tmäffen, daß dieſer Geldzufluß nur durch 
Eigenthumsſchädigungen von 300 000 
der Beſitzer im Domanium ermöglicht wird. 

Frankreich. 

Paris, 22. Febr. Die Thatſache, 
daß vorgeſtern der Intranſigent Bonnet⸗Duvar⸗ 
dier mit 30 Stimmen gegen den Radicalen Laut, 
der 20 Stimmen erhielt, zum Präſidenten des 
Pariſer Gemeinderathes gewählt worden iſt, 
wird von dem „Moniteur“ als willkommene Ge⸗ 
legenheit benutzt, um zu Gunſten des reactionären 
Senats eine Lanze zu brechen. „Augenblicklich 
habe der Pariſer Gemeinderath durch ſeine Wahl 
gegen die Unterdrückung der „Droits de l' Homme“ 
proteſtiren wollen; das ſei denn doch zu ſtark und 
es ſtelle ſich einmal wieder heraus, daß man in 
ſechs Jahren nicht gar ſo weit von der Commune 
abgekommen ſei; der Unterſchied zwiſchen dem 
Präſidenten Bonnet⸗Duvardier und dem Prä⸗ 
ſidenten Vautrain ſei gar nicht übermäßig groß 
und dieſe Parallele wohl geeignet, philoſophiſche 
Betrachtungen anzuregen. 
da wundern, wenn der Senat an ſeiner conſer⸗ 
vativen Aufgabe feſthält!“ Der „Pays“ ſteht dem 
Moniteur würdig zur Seite in ſeinen Auslaſſungen 
über die Erlaubniß, welche dem Pater Hyacinth 
zur Haltung öffentlicher Vorträge über religiöſe 
PPP 
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Mk. 


Wie könne man ſich 


Gegenſtände für Paris ertheilt worden iſt. e 
ſagt: „Dieſe Erlaubniß gehört ohne Zweifel zu 
dem Syſtem allgemeiner Entſittlichung, welches die 
Republikaner einführen, um ihrer 5 bald⸗ 
möglichſt ein Ende u machen. Wir ſehen in dieſem 
Zeichen der Zeit die immer gewiſſer werdende 
baldige Wiederkehr des Kaiſerreichs.“ Die 
elericalen Blätter leihen gleichfalls ihrer Ent⸗ 
rüſtung über die Ertheilung dieſer Erlaubniß 
bittere Worte und „L'Union“ u ihrer Empö⸗ 
rung in den Worten Luft: „Die Regierung 
wagt eine directe Beleidigung des öffentlichen Ge⸗ 
wiſſens, indem fie der Nichtswürdigkeit eines Loyſon 
(Pater Hyacinth) Vorſchub leiſtet.“ Dergleichen 
Aeußerungen gegenüber darf die „Republique 
Frangaiſe“ wohl ſagen, daß die Feinde der Republik 
ihr Spiel zu tölpelhaft ſpielen, um das Land damit 
hinters Licht zu führen. — Großes Aufſehen macht 
hier ein Brief, der geſtern im „Journal de Debats“ 
erſchienen und von einem Franzoſen verfaßt iſt, der 
nach Beendigung des Krieges nach Deutſchland ge⸗ 
gangen und ſeitdem in Berlin feinen Wohnſitz auf⸗ 
geſchlagen hat. Der Verfaſſer, geſtützt auf die dort 
gemachten Erfahrungen, fühlt ſich berufen, den 
chroniſchen Kriegsbefürchtungen Frankreichs von 
Deutſchland her entgegen zu treten. „Ob wir, nach 
der jetzigen Lage der Dinge zu urtheilen, dem Krige 
oder dem Frieden entgegentreiben,“ beginnt der Brief, 
„würde ſchwer zu ſagen ſein. Wenn von Krieg ge⸗ 
ſprochen wird, ſo wendet ſich Alles nach Oſten, da 
der Weſten nicht von Kriegsgefahr bedroht erſchein“. 
Um jedoch den Berichten und Befürchtungen zu be⸗ 
gegnen, die ebenſo regelmäßig, wie die Schwalben 
mit jedem Frühjahr dei uns einziehen, muß man 
zugeſtehen, daß, wenn Deutſchland in der That die 
ſchwarzen Pläne ſchmiedete, welche erhitzte Einbil⸗ 
dungskraft ihm zuſchreibt, der Augenblick gekommen 
wäre, um die Optimiſten, zu denen der Schreiber 
dieſer Zeilen geneigt wäre ſich zu zählen, zu wider⸗ 
legen. Ein einziges Wort von Deutſchland in der 
orientaliſchen Frage geſprochen, würde ganz Europa 
zum Tummelplatz gigantiſcher Verwickelungen machen. 
Niemand zweifelt daran, daß Deutſchland, wenn es 
ihm ſo beliebte, in der Weiſe handeln könnte, auch 
dürfte es wohl als wahrſcheinlich gelten, daß ihm der⸗ 
gleichen Anträge gemacht worden ſind, und ich möchte 
noch hinzufügen, daß mancher andere Politiker an 

urſt Viemurcs Stelle ale fo weniger gegbgert 
aben würde, als Alliancen 1 finden demjenigen 
eine Schwierigkeiten bieten kann, der ſich ſeiner 
Stärke bewußt iſt. Ein Napoleon I. würde ſchon 
längſt feine Entſcheidung getroffen haben und Jeder 
hätte gewußt, was er von ihm zu erwarten habe. 
Aber die Lage hängt heut zu Tage nicht mehr von 
dem, der lakeiniſchen Race eigenthümlichen Un⸗ 
geſtüm ab, wie am Anfange des Jahrhunderts, 
4 wird durch die Berechnungen eines nord⸗ 
deutſchen Kopfes beherrſcht. Der deutſche 
Staatsmann hat nicht das Temperament des 
corſiſchen Kaiſers; aber auch ganz abgeſehen 
von der Race iſt der Unterſchied 9 den bei⸗ 
den Geiſtern ebenſo groß, als der zwiſchen dem 
trockenen, eng begrenzten Programm der Schule zu 
Brienne und dem umfaſſenden Studienplan der 
Univerſität Göttingen; und obwohl der deutſche 
Kanzler ſich vor ſeinen Landsleuten durch prakti⸗ 
ſchen Sinn und jene Lebhaftigkeit des Entſchluſſes 
auszeichnet, die als ein Privilegium der lateiniſchen 
Race angeſehen wird, ſo bleibt er doch mit ſeiner 
vorſichtigen geduldigen, gewiſſenhaften Methode 
bis zum Eintreten der nothwendigen Action ein 
Deutſcher. Die Art ihrer Weltanſchauung 
macht den Hauptunterſchied zwiſchen beiden Racen 
aus. Während der Franzoſe die Fragen ſo ein⸗ 
fach als möglich geſtellt haben mag, und nach un⸗ 
EEE ER , , ⅛˙ ͤ . ̃⁵̃—. R 


daß General Changarnier, Nicolas Anne Thsodule, 
geboren zu Autun im April 1793, geſtorben zu 
Paris in ſeinem 84. Lebensjahre, 1815 Lieutenant, 
1825 Hauptmann, 1835 chef de bataillon, 1837 
Oberſtlieutenant, 1840 Oberſt und maréchal de 
camp, 1843 Diviſions⸗General: daß, ſagen wir oder 
ſagt vielmehr der Leichenreder, der ſchöne Theodule 
überall, wo militäriſcher Muth nothwendig war, wo 
es galt, ſeine Tapferkeit glänzen zu laſſen, allen 
Anderen in die Gefahr hinein voranſtürmte. „Oui 
Messieurs, das Grab ſchließt ſich über einen Heroen 
unſerer Geſchichte, der Stolz des Vaterlandes fährt 
hier in die Grube, einem nationalen Ruhmeshelden 
ſagen wir das letzte Lebewohl u. ſ. w. Von den 
brillanten Bravourſtücken Changarnier's erzählt 
das Verſailler National⸗Muſeum, 7 die 
alten Knaſterbärte im Invaliden⸗Hotel, erzählen 
die Legenden der franzöſiſchen Armee. So be: 
deutend ſein Talent für den Salon und das 
Boudoir geweſen, auch im Bivouak und im Ge⸗ 
fechte ſtellte der ſchöne Théodule feinen Mann, in 
jeder Gefahr war und blieb er ein tapferer Soldat. 
Leider nur ein tapferer Soldat. Aber bei 
Beurtheilung eines Feldherrn wird man gut thun, 
das Moment der perſönlichen Tapferkeit mehr oder 
weniger bei Seite zu laſſen. Changarnier aber, 
an die Raufereien mit den Kabylen gewöhnt, war 
ganz und gar kein Feldherr, wurde auch nie dafür 
gehalten. Das wurmte den ſchönen Theodule; er 
fühlte ſich in ſeinem Ehrgeize beleidigt, und fein 
beleidigter Ehrgeiz ward ſein Verhängniß. 

Eine unheilvolle Bekanntſchaft, die er um 
1848 machte, führte den tapferen Kämpen auf eine 
ſchiefe Bahn und verunreinigte mit der Schaden⸗ 
freude einer böſen Fee das Bild ſeines bis dahin 


| 


und der ſo glänzenden Lebens. Die böſe Fee hieß: die 
Leichenredner an feinem Grabe wird mit Recht ſagen, Politik. Sie 


klopfte zum erſtenmal an ſeine Thür, 


als die Kunde der Februar⸗Revolution nach Algier 
kam. Herzog Aumale war General⸗Gouverneur 
der Colonie, Changarnier Commandant der division 
d' Alger. Der Herzog wollte ſich auf die 
iobspoſt nach England einſchiffen, der 

eneral aber an der Spitze ſeiner Soldaten 
nach Paris ziehen, die proviſoriſche Regie⸗ 
rung ſtürzen und Aumale zum König ausrufen. 
Der Hale dankte für die Ehre und ging nach 
dem gaſt ichen England, der General aber ſchrieb 
derſelben Regierung, die er mit einem Kolbenſtoß 
umzuwerfen ſich gerühmt hatte, jenen vielbelachten 
Brief, worin er von ſeiner „leidenſchaftlicheu Liebe 
zum Ruhm,“ von „ſeinem Willen und ſeiner Ge⸗ 
wohnheit Br ſiegen,“ von feinem „brennenden 
Wunſche, ſeine ganze Kraft für das Wohl der 
Republik einzuſetzen,“ bramarbaſirte und mitten 
im tiefen Frieden ein Commando „auf dem meiſt⸗ 
bedrohten Grenzpunkte“ des Reiches verlangte. 
Job Paris antwortete auf den Brief mit einem 

ohngelächter; die Caricaturen⸗Künſtler des 
„Charivari“ griffen zum Stift und dearbeiteten 
meiſterhaft die Perſon des ſieggewohnten een: 
die Regierung ſelbſt beeilte ſich, den gefährlichen 
Freund ſich vom Halſe zu ſchaffen. Statt der 
Feldherrnrolle, die er begehrte, bot man ihm das 
Gnadenbrot eines Diplomatenpoſtens. Changarnier 
ſollte als Botſchafter der Republik nach Berlin 
gehen. Aber die böſe Fee rieth ihm, den Antrag 
von der Hand zu weiſen und in Paris zu bleiben, 
wo man ſich anſchickte, einen Präſidenten zu 
machen, vielleicht einen König, vielleicht einen 
Kaiſer. Die Sage geht, Changarnier ſei eine 
zeitlang ernſtlich mit dem Plan umgegangen, der 
Herzogin von Orleans ſeinen Degen und ſeine 
Hand anzutragen, damit der Graf von Paris 
einen ordentlichen Vormund und Frankreich einen 


zuerſt die Combination ſämmtlicher Verhältniſſe 
als Ganzes auf und gräbt den Wurzeln nach, ſelbſt 
auf die Gefahr hin den Wipfel nicht zu erreichen. 
Endlich iſt es ein entſcheidender Zug im Charakter 
des Deutſchen, daß er ſich niemals ein Bild der 
Gegenwart zu Recht legt, ohne dieſelbe mit der 
Vergangenheit in Zuſammenhang zu bringen und 
ſich eine Idee der möglichen Zukunft, die daraus er⸗ 
wachſen dürfte, wenigſtens annähernd zu verſchaffen. 
Dieſe Andeutungen ſollte man bei Beurtheilung 
der deutſchen Politik nicht außer Acht laſſen, was 
meines Erachtens denjenigen zum Vorwurf gemacht 
werden muß, die ihren ganzen Scharfſinn der 
großen Entdeckung dienſtbar machen, daß Deutſch⸗ 
land, da es eine große Militärmacht beſitzt, un⸗ 
möglich ermangeln kann, ſich derſelben zu bedienen, 
um die kriegeriſchen Thorheiten des erſten Kaiſer⸗ 
reichs ſich zum zweiten Male abſpielen zu laſſen.“ 
Der Freimuth, mit welchen das Blatt dieſen Zeilen 
Verbreitung giebt, die manche Zurechtweiſung 
irriger franzöſiſcher Anſchauungen enthalten, iſt 
höchſt anerkennenswerth und kann nicht verfehlen, 
nach beiden Seiten hin gute Früchte zu tragen. — 
In Marſeille hat eine Kundgebung gegen den Be⸗ 
ſchluß des Gemeinderaths ſtattgefunden, der 
aus Gemeindemitteln 10 000 Fres. für die noth⸗ 
leidenden Arbeiter Lyons bewilligte, während nach 
dem Dafürhalten des Marſeiller Arbeiterſtandes, 
die Noth daheim faſt ebenſo groß iſt, als in Lyon. 
An der Kundgebung hatten ſich etwa 200 Perſonen 
betheiligt, die ſämmtlich den auf den Unterſtützungs⸗ 
bureaux eingetragenen Klaſſen angehören. Die 
bewaffnete Macht trieb die Ruheſtörer auseinander 
und nahm drei Verhaftungen vor, ohne auf 
Widerſtande zu ſtoßen. In Marſeille hat es in der 
Nacht vom 21. zum 22. gefroren und auf den An⸗ 
Eh in der Umgegend der Stadt liegt Schnee. — 
aſt alle hieſigen Zeitungen bringen detaillirte Be⸗ 
über die geſtrige, glänzende Abendgeſellſchaft in 
der deutſchen Botſchaft, an welcher auch der augen⸗ 
blicklich hier verweilende deutſche Geſandte in 
Madrid Graf Hatzfeldt, zugegen war, und rühmen 
die große Diſtinction, mit welcher die Fürſtin 
Hohenlohe die Honneurs in ihren Salons gemacht 
habe. — Heute Abend findet ein großes militä⸗ 
riſches Diner von 60 Gedecken im Elyjee ſtatt. — 
Der Juſtizminiſter Martel iſt heute wieder in 
Paris eingetroffen. — Wahan Effendi, Unterſtaats⸗ 
Secretär im Juſtizminiſterium, der in beſonderer 
Miſſion der türkiſchen Regierung auf einer Rund⸗ 
reiſe begriffen, iſt hier angekommen. — Morgen 
ſoll im Senat eine Interpellation wegen der Vor⸗ 
träge des Pater Hyaeinth im Theätre Italien er: 
folgen. — Die Thronrede des deutſchen Kaiſers 
hat ir einen beruhigenden Eindruck gemacht, ob⸗ 
wohl man herausleſen will, daß ein Krieg der 
Türkei mit Rußland ſchwerlich vermieden werden 
könne. — Die aus Pera gemeldete Nachricht, die 
Pforte beabſichtige nach erfolgtem Friedensabſchluß 
mit Serbien und Montenegro an Rußland 
beziehentlich die Großmächte den Antrag auf Ent⸗ 
waffnung zu ſtellen, ſcheint ſich zu beſtätigen. 


Italien. 
Rom, 19. Febr. Prinz Carl von Preußen 
iſt mit einer ſeiner Enkelinnen (die zweite iſt nach 
Berlin zurückgereiſt) und Gefolge im Hotel Briſtol 
abgeſtiegen und wohnte geſtern im Wc Caffa⸗ 
relli einer Soirée des Hrn. v. Keudell bei, in 
N concertirte. 
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Gmahlin des letzteren hat mit der Frau Groß⸗ 
herzogin von Baden innige Freundſchaft geſchloſſen. 
Heide Damen beſuchten ſich häufig und haben 
dieſer Tage die von der Prinzeſſin Margarethe hier 
in's Leben gerufenen Wohlthätigkeitsanſtalten, 
u. A. das Blinden⸗Inſtitut, in Augenſchein ge⸗ 
nommen. — Der König reſidirt noch immer in 
Neapel, hat vorgeſtern im Hafen einer Vorſtellung 
des Capitän Boyton beigewohnt, die dieſer zum 
Beſten der Armen gab, und kurz vorher dem beur⸗ 
laubten Miniſter des Innern Baron Nicotera 
Audienz ertheilt. Der Letztere iſt bald darauf 
nach Salerno, feiner Geburtsſtadt, abgereift, deſſen 
Einwohner ihn enthuſiaſtiſch empfangen und ihm 
u Ehren glänzende Feſte veranſtaltet haben. — 
Midhat Paſcha weilt noch immer in Neapel und 
ſoll beabſichtigen, dem General Garibaldi in 
Caprera einen Beſuch zu machen. — Die italieni⸗ 
ſche Flotte hat den Hafen von La Spezzia am 
heutigen Tage erſt verlaſſen und wird wahrſchein⸗ 
lich nach Tarent ſegeln. — Der franzoſenfreund⸗ 
lichen „Gazzetta d'Italia“ wird aus Rom ge⸗ 


präſentablen Prinzregenten bekäme. Wer weiß, ob 
ſeine ehrgeizige Phantaſie mit dieſer Ausſicht ſich 
begnügte? Die Rolle eines Präſidenten der 
Republik ſchien ihr höchſtens ein Nothbehelf für 
den ſchlimmſten Fall. 3 5 R 
AM die kühnen Träume wichen indeß einer 
minder freigebigen Wirklichkeit. Im Juni 1848 
wurde Changarnier in die Conſtituante gewählt, 
das Jahr darauf in die Legislative; Cavaignac 
übertrug ihm das Commando der Nationalgarde, 


Louis Bonaparte beſtätigte die Wahl ſeines Vor⸗ Wel 


ängers und fügte ſogar den Oberbefehl über die 
Pariſer Garniſon hinzu. Dies war Alles, was 
die Republik thun konnte, gerade genug für eine 
beſcheidenere Thatenluſt, aber viel zu wenig für die 
maßloſe Eitelkeit des ſchönen Theodule, der, voll 
Zorn über die karge Gabe, nunmehr den brennen⸗ 
den Wunſch hegte, ſeine ganze Kraft für das Ver⸗ 
derben der Republik einzuſetzen. Die monarchiſchen 
Parteien, welche die Legislative zum Schauplatz 
un Ränkeſpiels gemacht hatten, erwarteten die 

rfüllung ihrer Hoffnungen von dem tapferen 
Soldaten aus An, und er ſelbſt, der tapfere 
Soldat, ſchmunzelte ſelbſtgefällig, wenn man ihn 
voreilig den Monk Frankreichs nannte. Da jedoch 
ein geſcheiter Menſch mit dem Beſtehenden rechnen 
muß, ſo ſchlug er ſich zunächſt auf die Seite des 
Prinz⸗Präſidenten, dem er in allen erdenklichen 
Tonarten feine Künſte anpries. „Wollte ich“, 
ſagte er ihm einmal, „ſo könnte ich ſo leicht, als 
ich eine Zuckerdüte mache, das Kaiſerthum wieder⸗ 
herſtellen.“ Aber in den Händen Bonaparte's und 
ſeines ſchlauen Rathgebers Morny war der mili⸗ 
täriſche Bramarbas eine Marionette, die man bei 
der erſten ſelbſtſtändigen Regung in Stücke brach. 
Als der General gegen Anfang des Jahres 1851 
die royaliſtiſche Fahne wieder aushing und aus 
Gründen, die bis zur Stunde noch der Aufklärung 
bedürfen, vom Elyfse ſich abwendete, da ward er 


mittelbaren Erfolgen ſtrebt, faßt der Deutſche 


ſchrieben, daß der Papſt die hier anweſenden es wohl keinem Zweifel, daß Diaz mit Hilfe feiner 


O Aus dem Kreiſe Skuhm, 
Wieder iſt von hier ein Fall von Blutvergiftung 


[Cardinäle habe ee und fiel Bayonnette Präſident wird. vor zu 
um ihre Anſicht befragen laſſen, ob das im melden, nachdem nur erſt vor einigen Wochen der Pächter 
Juli 1870 vertagte Concil hier wieder zu⸗ Danzig, 25. Februar. pönner in Schulzenweide an einer ſolchen verſtorben. 


Vor 14 Tagen ſchlachtete der Eigenthümer Pauls in 
Dorf Schweingrube eine Stärke und verkaufte das Fleiſch 
an verſchiedene Perſonen. Einige Tage darauf erkrankte 
die Käthnerfrau Auguſtine Beyer aus Krug Schwein⸗ 
gruhe und ſtarb am 19. d. M. an Blutvergiftung, wie 
15 Dr. Lewicki aus Stuhm feſtſtellte. Beyer und Frau 
atten von dem Fleiſche jener Stärke des Pauls, nach⸗ 
dem es gekocht war, gegeſſen worauf ſie angeblich ſtarken 
Durchfall bekamen. Frau Beyer batte im Nacken ein 
kleines Geſchwür, das ſie mit der Hand, mit der ſie un⸗ 
mittelbar vorher das rohe Rindfleiſch angefaßt, berührte. 
Am zweiten Tage darauf ftellte ſich Fieberfroft ein, das 
Geſchwür im Nacken ſchwoll ſehr bösartig an und führte 
alsbald den Tod herbei. Bei den Nachbarn des Pauls 
verendeten ein Schwein und mehre Katzen nachweislich 
in Folge des Genuſſes der Abfälle von jenem kranken 
Stück Rindvieh. Der Vorfall iſt zur Kenntniß der 
Polizeibezörde gekommen; es wird außer der Einleitung 
des Straſverfahreus gegen etwaige Schuldige auch Vor⸗ 
ſorge getroffen werden, daß Erkrankungen von Menſchen 
und Hausthieren in der Nachbarſchaft ſofort der Behörde 
angezeigt und ohne Verzug in ärztliche beziehungsweiſe 
thierärztliche eb e 3 egeben werden. — In Niko⸗ 
laiken find bei einem Meer wieder zwei Typhus⸗ 
Erkrankungen vorgekommen, nachdem die Krankheit 
daſelbſt ſchon befeitigt ſchien. Unter der armen Bevölke⸗ 
rung iſt ſeither kein neuer Fall vorgekommen. Wir 
müſſen hierbei das Verhalten des Ortsvorſtehers, Be⸗ 
ſitzers Lewandowski rühmend hervorheben; derſelbe hat 
ohne Schen für ſich und die Seinigen die Typbusſtätten 
der kranken armen Einwohner beſucht und überall mit 
Euergie der Befolgung der Anordnungen des mit der 
Behandlung der armen Kranken von dem Landratbsamte 
ee beauftragten Dr. Lewicki durchgeſetzt und übers 

a 

Aus dem Roſenberger Kreiſe. Zu Gr. Peter⸗ 
witz bei Biſchofswerder iſt in dieſem Monat ein Bil⸗ 
dungsverein in's Leben getreten, deſſen Zweck im 
Statut folgendermaßen angegeben wird: „Gegenſeitige 
Belehrung und Unterhaltung auf dem Gebiete der pr 
tiichen Landwirtbſchaft und Induſlrie, wie auch auf dem 
Gebiete allgemeirer Wiſſenſchaſt und Staatsgeſetzgebung.“ 
Der Verein, der bereits 21 Mitglieder zählt, wird ih 
wahrfcheinfich der Geſellſchaft für Verbreitung . 

ef. 


* Nach einem aus Warſchau eingegangenen 
Telegramm war der Waſſerſtand am 24. d. 6 Fuß 
5 Zoll. Das Eis iſt theilweiſe abgeſchwommen. 

* Wie eine in Folge der Trajectſtörungen 
verſpätete Nachricht uns mittheilt, hat bei Culm 
und Graudenz am Freitag Nachmittag Eis⸗ 
gang ſtattgefunden. Bei Culm trat bald nach 3 Uhr 
eine lebhafte Bewegung des Eiſes ein. Bei 
Graudenz ſtieg gegen 5½ Uhr das Waſſer bis 
auf 17 Fuß 10 Zoll und brachte mit ſtarker 
Strömung die Eisdecke in Bewegung. Abends 
um 8 Uhr war der Waſſerſtand bereits 
22 Fuß hoch, etwa eine Stunde ſpäter 
blieb die Eisdecke plötzlich ſtehen. Die am rechten 
Weichſelufer am Fährplatz befindlichen Häuſer 
wurden durch den hohen Waſſerſtand überſchwemmt 
und mußten eiligſt geräumt werden. Die Gefahr 
für die dortige Niederung ſoll recht groß 
ſein. Bei Kurzebrack iſt das Waſſer ebenfalls 
wieder bedeutend geſtiegen. Die dortige Damm⸗ 
Verwaltung läßt für alle Fälle bereits Kaſten zur 
Erhöhung der Dämme ſchlagen. An der untern 
Nogat ſind in Folge dieſer Hiobspoſten die Eis⸗ 
on wieder in halber Stärke aufgezogen. 

»In der katholiſchen Kirche zu Oliva iſt, 
wie man uns mittheilt, ſeit einiger Zeit durch den 
dortigen, in Bezug auf die ultramontane Geſin⸗ 
nung ſeiner Majorität unantaſtbaren Kirchen⸗Vor⸗ 
ſtand das ſogenannte Brodkorbgeſetz in folgender 
Weiſe illuſtrirt worden: an dem Gitter einer Ka⸗ 
pelle iſt ein Körbchen angebunden, deſſen Inhalt 
eine Sammelbüchſe bildet. Ueber derſelben hat 
man ein Stückchen Brod aufgehängt, als zartes 
Symdol dafür, daß die beiden 7 Kapläne 
ſich Pan ihrer Oppoſition gegen die Staatsgeſetze 
in der Gehaltsſperre befinden und dafür durch die 
Opferwilligkeit der frommen Kirchenbeſucher ent⸗ 
leren ſein wollen. Neu iſt dieſe Illuſtration 
allerdings nicht mehr, ob aber derartige Späßchen 
dem Ernſt des kirchlichen Raumes entſprechen, daß 
möchten wir doch ſtark bezweifeln. Der Pfarrer 
dieſer Kirche Hr. Dr. Borraſch liegt übrigens ſeit 
längerer Zeit krank darnieder. Da haben denn 
die Herren Kapläne freien Spielraum für ihre 
Kunſtſtückchen. 

* Das eingeleitete Ermittelungs⸗Verfahren wegen 
des in der Abend⸗Ausgabe vom letzten Donnerſtag ge⸗ 
meldeten größeren Diebſtahls in einem hieſigen Weiß⸗ 
waarengeſchäft hat inzwiſchen recht beträchtliche Dimen⸗ 
ſionen angenommen. Es iſt im Laufe längerer 85 ein 
förmliches Waarenlager aus dem betreffenden Geſchäft 
entwendet worden, mit dem die als Hehlerin verhaftete 
Händlerin Sch. bis nach Berlin Handelsgeſchäfte be⸗ 
trieben haben ſoll. Ein Pärchen, das geſtern in Berlin 
ſeine Hochzeit feierte, ſoll ſeine Ausſtener lediglich in 
derartigen Waaren empfangen haben und wird durch 
das telegraphiſch erbetene Einſchreiten der dortigen 
Polizei wobl eine unangenehme Störung ſich baben 
gefallen laſſen müſſen. Ohne dieſe Waaren war bis 
eſtern bereits für circa 600 . geſtohlenes Gut zu 

age gefördert. 2 

* Die Miniſter des Innern und für die land⸗ 
wirthſchaftlichen Angelegenheiten haben dieſer Tage 
dahin entſchieden, daß die age N des § 82 des 
Geſetzes über die Zuſtändigkeit der Verwaltungs⸗Be⸗ 
hörden, nach welcher bei Ausbruch der Rinderpeſt über 
die zwangsweiſe Einführung ſanitäts⸗ oder veterinär⸗ 
polizeilicher eee fortan der Kreisausſchuß 


ſammentreten ſolle, namentlich weil das Dogma 
von der Auferſtehung der Maria noch zu definiren 
fei Die Mehrzahl der Cardinäle habe ſich gegen 
ie Fortſetzung des Concils in Rom ausgeſprochen, 
ſo lange als die ewige Stadt von italieniſchen 
Truppen beſetzt ſei, nur in einem fremden Orte 
könne das Concil weiter tagen, in einem fremden, 
nichtitalieniſchen Orte könne auch nur der Nach⸗ 
folger Pius IX. gewählt werden, und nur in einem 
ſolchen könne der künftige hege das Concil 
wieder eröffnen, da es nicht wahrſcheinlich ſei, daß 
der gegenwärtige von Rom wegreiſen könne. Der 
Correſpondent der „Gazzetta“ fügt hinzu, er glaube, 
das heilige Collegium werde ſich zweimal bedenken, 
ehe es das Conclave in Rom abhalte, in Rom, wo 
ein Miniſterium Depretis⸗Mancini oder vielleicht 
ein Miniſterium Crispi (das noch troſtloſere Aus⸗ 
ſichten bietet) regiere. Da die „Gazzetta d'Italia“ 
dieſe Nachrichten bringt, ſo ſind ſie nur mit Vor⸗ 
ſicht aufzunehmen, um ſo mehr, als die daran ge⸗ 
knüpften Betrachtungen des Correſpondenten dar⸗ 
auf hindeuten, daß ſein Artikel in der boshaften 
Abſicht geſchrieben iſt, den jetzigen deutſch⸗freundlich 
geſinnten Räthen der Krone zu ſchaden. 

— Unter den Candidaten für den Purpur, 
die bei der bevorſtehenden Cardinals⸗Er⸗ 
nennung am 12. März an das Ziel ihrer Wünſche 
gelangen ſollen, nennt man auch Moſignore de 
Falloux, einen franzöſiſchen Cleriker, der Allen 
wohl bekannt iſt, welche zu den feinen geiſtlichen 
Eirkeln in Rom Zutritt gehabt. Monſignore hat 
ſchon oft auf der Liſte . wenn auch viel⸗ 
leicht noch nicht officiell. Möchte der elegante Herr 
diesmal das ſehnlichſt erſtrebte Ziel erreichen, da⸗ 
mit er nicht abermals von dem chroniſchen Unwohl⸗ 
ſein befallen werde, welches ſich ſonſt jedesmal 
nach erfolgtem Cardinalsſchub bei ihm einſtellt und 
welches von ſeinen ſpottſüchtigen Freunden als 
„zurückgetretener Scharlach“ bezeichnet wird. 

Rußland. 

Petersburg, 21. Februar. Don Carlos 
beabſichtigt morgen oder übermorgen nach Paris zu 
reiſen. Für ſeine politiſchen Pläne hat er hier 
keine Unterſtützung gefunden. Daß unſere Damen 
der Geſellſchaft für den ſchönen Mann mit ſchwarzem 
Barte, den anmuthigen Tänzer und Courmacher, 
ſchwärmen, verſteht ſich von ſelbſt. Die Herren 
ſuchte der Prätendent durch Auskramen ſehr 
liberaler Geſinnungen zu gewinnen. Don Carlos 
erſchien bei Hofe auf den Bällen des Cäſarewitſch 
und des Großfürſten Wladimir im ſchwarzen Frack 
mit dem blauen, weiß geränderten Bande vom 
Orden Karls III. über der Weſte und dem Vließ⸗ 
orden im Knopfloche. 

Aus Jaſſy vom 21. Febr. meldet man der 
„Pr.“: Auf beſonderen unſch des ruſſiſchen 
Armeecommandos werden demnächſt bedeutende 
Avancements in den höheren Chargen publicirt 
werden. Der Großfürſt Nikolaus weilt noch immer 
in Odeſſa; ſein Geſundheitszuſtand iſt nicht ganz 
befriedigend. Großfürſt Nikolaus der Jüngere iſt 
von Odeſſa wieder nach Kiſchinew zurückgekehrt. — 
Aus Galatz wird gemeldet, daß rumäniſche 


bildung anſchließen. 

Königsberg, 24. Febr. Das hieſige Criminal⸗ 
gericht hatte ſich vorgeſtern mit einer eigenthümlichen 
1 zu beſchäftigen. Von einem 
Kaufmann, der ein Engrosgeſchäft mit Holländer Käſe 
betreibt, war durch einen andern Kaufmann erzählt 
worden, daß derſelbe auch Detailgeſchäfte mit Hollän⸗ 
der Käſe mache. Auf Antrag des betreffenden Groſſiſten 
hatte die Staatsanwaltſchaft, wie wir aus der „K. H. 
Z.“ erſehen, den Erzähler jener ſchweren Unwahrh 
angeklagt, in Beziebung auf einen Anderen eine nicht 
erweislich wahre Thatsache behauptet zu haben, welche 
denſelben „verächtlich“ zu machen geeignet ſci. Der 
Augeklagte gab an, die Mittheilung von einer Fran 
erhalten zu haben, deren Namen er nicht angeben könne. 
Sein Vertheidiger hatte mehrere Zeugen zum Termin 
laden laſſen, um zu bekunden, daß der Beleidigte wirk⸗ 
lich Käſe en detail perkauft habe, ferner, daß ein der⸗ 
artiger Detailverfanf weder eines Kaufmanns unwürdi 
noch ihn verächtlich zu machen geeignet ſei, und daß die 
Angabe des Beleidigten, es ſei durch die incriminirte 
Behauptung fein Käſehandel geſchädigt worden, falſch 
ſei, da hier ſeit dem letzten Frühjahr ein ſolcher Mangel 
an brauchbarem Käſe herrſche, daß jeder Käß händler 
jan Vorräthe auf's Schnellſte loswürde. Nachdem 
ie Beweisaufnahme erfolgt war, beantragte die Kgl. 
Staatsanwaltſchaft ſelbſt die Freiſprechung des Ange⸗ 
klagten, welchem Antrage ſich auch der Gerichtshof ohne 
Weiteres anſchloß. 


da die ahrſcheinlichkeit vorliegt, daß die Türken bezw. der Bezirks oder Provinzialrath zu beſchließen Oſterode, 23. Febr. Vor einigen Tagen wurde 
rin Narene® wiefen Mın a 77 5 der t nur auf dau 2 ice Deer Fpecht Wilhelm Nassingki Geierswalbe bei 
angreifen dürften. Seit geftern tr aus Deutid- welche das Geſetz, Maßregeln gegen die Rinderpeſt ber Julius 


ubzewig aus Annenhof erfroren aufgefun 
I Als leberſchuß der am 1. d. M. zum Veen der 
Se a RE N ealer⸗ 

ührung ſind an das hieſige Unterſtützungs⸗Comits 
192 4 43 3 abgeführt worden. Die * be⸗ 
trugen über 400 ., doch ſoll man bei den Ausgaben, 
obwohl hierbei dem Comits viel Entgegenkommen zu 
Theil wurde, nicht mit derjenigen Sparſamkeit zu 
Werke gegangen ſein, welche man bei einem wohl⸗ 
1 G teren dr: — Art erwartet hat. 

nfterburg, 23. Februar. i 

bei Sprakten hat ein Förſter Rn an ne 
ſchoſſen. Die hieſige Gerichtsbehörde begab ſich am 
Donnerftage behufs nähererer Unterſuchung an Ort 
und Pi a 

5, Memel, 23. Februar. Der hieſige nautiſche 
Verein hat zu dem in der nächſten Woche in 1 
ftatıfindenden Vereinstag des Deutſchen nautiſchen Vers 
eins den Antrag geſtellt, Reichskanzleramt und Bundes⸗ 
rath zu erſuchen, daß bei der in Ausſicht geuommenen 
Reviſion der Prüfungsordnung vom 25. Sep⸗ 
tember 1869 die letztere in folgenden Punkten eine Aen- 
derung reſp. Erweiterung erfahre: 1. Wer 10 . 
fahrt betreiben will, muß durch eine Prüfung die Be⸗ 
fähigung zu dieſem Gewerbe darthun und darf dieſel be 


land Sendungen von ſchmalſpurigen Locomotiven 
und Waggons für die ruſſiſche Armee hier ein. 
An der Don⸗Eiſenbahn entgleiſte vorgeſtern ein 
Militärzug; ein Offizier und zwölf Mann wurden 
ſchwer verlegt. — Hier herrſcht wieder Thauwetter 
und — kriegeriſche Stimmung. 

merika. 

— Während der flüchtige Expräſident von 
Mexico, Lerdo de Tejada, fo eben in Newyork 
eingetroffen iſt, lebt der zweite Präſidentſchafts⸗ 
bewerber Igleſias ſeit dem 27. Januar in San 
Francisco und hat in St. Louis eine Werbekammer 
eingerichtet, wo ehemalige ſüd⸗ und nordſtaatliche 
Soldaten, beſonders aber Neger, zu einem Einfall 
in Mexico angeworben werden. Der Sieger 
Porfirio Diaz hat nach einem neuen Wahlgeſetz 
neue Präſidentſchafts⸗Wahlen angeordnet. Die 
Urwahlen ſollten danach am 28. Januar, die 
eigentlichen am 11. Februar ſtattfinden, während 
der mexicaniſche Congreß am 12. März erklären 
ſollte, wer als gewählt zu betrachten ſei. Weitere 
Nachrichten liegen noch nicht vor, doch unterliegt 
CCC ³¹1d y . ET 20 


treffeud, vom 7. April 1869 und die revidirte Inſtruc⸗ 
tion zu dieſem Geſetze der Polizeibehörde eingeräumt 
hat, alfo namentlich auch die Befugniſſe zur Anordunng 
von Grenzſperr⸗Maßregeln, den in letzterem Geſetze 
bezeichneten Polizeibehörden nach wie vor zuſtehen 
„ „Geſtern Mittags entſtand auf dem Kohleumarkt 
zwiſchen vier Arbeitern eine größere Schlägerei, bei 
welcher zwei derſelben arge Kopfverletzungen erlitten, 
die ihnen mit einem Meſſer und durch Schläge mit einer 
Tabacksdoſe zugefügt ſein ſollen. Die Thäter ergriffen 
beim Hinzukommen von Polizeibeamten zwar die Flucht, 
wurden aber im Laufe des Nachmittags verhaftet. 
ewe, 23. Febr. Der hieſige landwirthſchaft⸗ 
liche Verein hat ſich vorgeſtern in längerer Debatle mit 
der Frage der Errichtung einer Secundärbahn von 
Mewe nach Morroczyn, um unſere Stadt mit dem 
Schienenſtrange der Oſtbahn in Verbindung zu bringen, 
beſchäftigt. Zur weiteren Betreibung dieſes Projects in 
Gemeinſchaft mit den hieſigen ſtädtiſchen Behörden 
wurde eine Commiſſion eingeſetzt. Ferner nahm der 
Verein die Agitation für Theilung des Kreiſes 
Marienwerder in die Diſtricte links und rechts der 
Weichſel wieder auf und ernannte auch für dieſe Ange 
legenheit eine Commiſſion. 
CCC ⁰ÜðWß— . m ꝛ . K 
Patrouille zu Dienſten ſtehen; „Vertreter des 
Volkes, berathet in Frieden!“ Er war unter den 
Erſten, die bald darauf in einer Gefängnißzelle 
von Mazas aus dem unbegreiflichen Wahne 
erwachten und während jahrelanger Verbannung 
den Samen aufgehen ſahen, den ſie mit eigener 
Hand geſäet hatten. 

Unter dem zweiten Kaiſerthum hörte man 
wenig vom ſchönen Théodule. Die allgemeine 
Amneſtie des Jahres 1859 öffnete ihm wieder die 
Thore Frankreichs, und aus Belgien heimgekehrt. 
lebte er ſtill und zurückgezogen, den nimmerſatten 
Ehrgeiz mühſam hinunterwürgend, auf ſeinen 
Gütern bei Autun, ſeiner Vaterſtadt. Da kam der 
Krieg. Der ſiebenundſiebzigjährige General ver⸗ 
langte vom Kaiſer ein Commando, was ihm höflichſt 
abgeſchlagen wurde, worauf er ſich perſönlich ins 
Hauptquartier begab und ſeine Dienſte aufdrängte. 
Er war nicht leicht abzuweiſen; man duldete und 
achtete ſeine Gegenwart im Hauptquartier, wie 
man in einer Wohnung die Gegenwart eines antiken, 
merkwürdigen, aber unnützen Mobiliarſtückes duldet 
und achtet. Mit Bazaine wurde er in Metz einge⸗ 
ſchloſſen und im Augenblicke der höchſten Noth 
dazu auserſehen, dem Feinde geradezu „lächerliche 
Vorſchläge“ zu überbringen. Es ſind dies die 
Worte eines franzöſiſchen Militärberichtes. Er 
war es auch, der pathetiſche Gegner des Cäſaren⸗ 
thums, auf deſſen Rath General Boyer nach Eng⸗ 
land geſchickt wurde, um die Ex⸗Kaiſerin Eugenie 
zur Annahme einer Prinz⸗Regentſchaft zu bewegen. 
Nach der Capitulation kam er als Kriegsgefangener 
nach Deutſchland, nach dem Frieden als Volks⸗ 
vertreter in die National⸗Verſammlung, nach Be⸗ 
gründung der neuen Conſtitution als lebensläng⸗ 


liches Mitglied in den Senat. Görtehochmals auf die 


das Gewirbel der politiſchen Parteien. In jedem 
Intriguen⸗Gewebe fühlte man ſeine Gand Er 
liebte die Intrigue der Intrigue wegen, als 
Künſtler; denn was er eigentlich wollte und welche 
ſeine politiſche Herzensmeinung geweſen, wäre 
ſchwer zu ſagen. Er ſchwankte geſinnungslos zwi⸗ 
ſchen Orleanismus und Legitimismus, liebäugelte 
mit den Clericalen und ſcherzte mit den Bonapar⸗ 
tiſten; er hätte zu jeder Fahne geſchworen, nur um 
die Republik zu erniedrigen und ſeine Perſon zu 
erheben. Mit einer geſchäftigen Läſterzunge Degel, 
ſchonte er keinen Namen, keinen Ruf. Seinen 
Collegen, den frommen General Trochu, nannte er 
einen Tartüffe, der den Helm Mangin’s*) auf dem 
Kopfe trage, und als er in dem bekannten Ver⸗ 
leumdungs⸗Prozeß, den Trochu gegen den „Figaro“ 
anſtrengte, befragt wurde, ob das Bonmot aus 
ſeinem Munde ſtamme, ſchwankte ſeine Rede zwi⸗ 
ſchen Ja und Nein, wagte der tapfere Soldat kein 
beſtimmtes Wort. Gegen den Präsidenten Thiers 
fpöttelte er einmal von „greiſenhaftem Ehrgeiz“, 
und als ihm derſelbe die Bitte um den Marf ala: 
ſtab rundweg abſchlug, ging er, hin und comman⸗ 
dirte die Coalition vom 24. Mai, welcher Thiers 
zum Opfer fiel. In dem eben erwähnten Prozeß 
Trochu ließ ſich ein Zeuge im Eifer der Rede zu 
der wörtlichen Ausſage hinreißen: „Der General 
Changarnier iſt ein ernſter Mann, kein altes 
Waſchweib.“ Alles lächelte, und der Zeuge, dem 
man vielleicht gerne geglaubt hätte, hätte er nur 
nicht ſelbſt General Changarnier geheißen, blieb 
allein mit ſeiner Meinung. Beſſer ſchon eignet ſich 
zu ſeiner Grabſchrift das milde Urtheil, das ein 
College aus der National⸗Verſammlung über ihn 
gefällt: Unfähig, aber ehrgeizig! (R. fr. Br.) 


„A propos, mon cher general, die erſte Diviſion 
ſoll ja dieſer Tage dislocirt werden. Ich will, 
daß mein Kriegsminiſter Ihre Wünſche dabei be⸗ 
rückſichtige. Sie ſind vielleicht ſo freundlich, mir 
die Regimenter anzugeben, die Sie an die Stelle 
der abgehenden nach Paris ziehen möchten 
Bitte .. hier iſt Papier. .“ 

„Nun“, dachte der General, „dem wollen wir 
ſein Spiel verderben!“ und notirte gewiſſenhaſt 
alle Regimenter, mit denen er allenfalls einen 
orleaniſtiſchen oder legitimiſtiſchen Coup wagen zu 
dürfen glaubte : 

Dhne eine Miene zu verziehen, nahm Bona⸗ 
parte das koſtbare Blatt und verneigte ſich ſchweigend 
um Abſchied. Als Changarnier nach Hauſe kam, 
fand er ſeine Entlaſſung. Die Regimenter aber, 
deren Namen er in ſeines Herzens Einfalt 
zu Papier gegeben hatte, bewohnten zur Zeit des 
Staatsſtreiches das Vaterland der Kabylen, und in 
den Kaſernen der Hauptſtadt lagen weinſelige Prä⸗ 
torianer. Sozuſagen am Vorabend der Kataſtrophe 
hatte ſich der General aufs neue in der Kammer 
producirt und jene berühmte Rede gehalten, die 
als ein unerreichbares Beiſpiel politiſcher Blind⸗ 
heit in Frankreich volksthümlich wurde: Die Armee N 
wünſche fo wenig als die Kammer eine Erneuerun Der unverbeſſerliche Greis N 
der cäſariſchen Schmach und Schande; dem Kaiſer⸗ Sirenenſtimme der böfen Fee. Statt ſeinem Alter Ruhe 


*) . war feiner Zeit ein ſtadtbekannter 
m Sta 
thum würde kein Fr keine Compagnie, keine zu gönnen, ſtürzte er ſich mit feiner letzten Kraft in 


Gaukler zu Paris, der einen glänzenden Helm zu tragen 
pflegte. 


F Fr reale he . ee) 7 A RE ara eh 
en über: derungen eng ag Vertreten wenden dieſe Anträge 


en 5 Herrn Mäkler Schneider, der an Stelle des durch CEC 


1 unterſtützt haben, von Neuem unſern 

warmen Dank. ; 
Der Vorſtand des Armen⸗Unterſtützungs⸗Vereins. 

rk ee een. Teac Sr er 


Briefkaſten der Redaction. 

—.— Marienburg: Ihre Vermuthung ift richtig: 
Wir betrachten die Angelegenheit einſtweilen als erledigt. 
Sollte in den betr. Streifen ſich ſpäter das Bedürfuiß 
zeigen, die Grenzberichtigungsfrage wieder aufzunehmen, 
dann dürfte Zeit genug zu weiteren Erörterungen ſein, 
für den Augenblick aber ift dieſe Frage bereits entichieden. 


PpPremiſces. | 


Bern. Ein Arbeiter in Renan ſoll wichtige Ver 
beſſerungen in der Ubrmacherei erfunden und im 
werk eine Vereinfachung angebracht haben. Er hat den 
fogen. Barillet (Uhrfederrad) und das große Mittelrad 
durch ein großes Rad erſetzt, an welchem eine Feder au⸗ 
gebracht iſt, die vier Mal ſchwächer iſt, als diejenige 
von gewöhnlichen Uhren und mit welcher dennoch eine 
drei Mal größere Spannkraft erzielt wird. Man kaun 
mit dieſem Werk ohne Schwierigkeit den Mechanismus 
des Remontoirs, des Ankers und des Cylinders in Ver⸗ 
bindung bringen. Durch Einführung dieſer Erfindung 
ſoll der Preis einer Uhr um ein Drittel billiger zu 
ſtehen kommen, als bisher. ; 

— Großes Auſſeben erregt in Caunſtatt das 
Verſchwinden des Commerzienraths Paul Krauß, Vor⸗ 
ftand der Spar: und Vorſchußbank dafelbft, der 
das feiner Leitung anvertraute Inſtitut wie ſich heraus⸗ 
ſtellt, um coloſſale Summen betrogen hat. Bis jetzt iſt 
ein Deficit von nahezu 200000 K. conſtatirt, indeß 
dürfte ſich daſſelbe noch bedeutend erhöben. Das Deficit 
wurde durch Fälſchungen verdeckt Krauß, der bisher in 
hohem Anſehen ftaud, wird ſteckbrieflich verfolgt. 


Kartoffelſtärke. 
Berlin, 23. Februar. (Original⸗Bericht der Bank⸗ 
und Handels⸗Zeitung) Bezahlt wurde für Prima 
centrifugirte chemiſch⸗ reine Kartoffelſtärke, auf Horden 


€ k i letztvergangenen Jahre beſtrebt geweſen, innerhalb 
lafung ale 1 als Dante unc) Bein an Sternberg der durch Mitgliederzahl und Finanzverhältniſſe 


Stallupönen, 22. Febr. Der letzte Jahr⸗ geftedten Grenzen dieſer Armenpflege eine möglich 

markt zeigte ein recht Kab Bild der a 2 7 intenſive Thätigkeit zu entwickeln, Die Drganilation 
unſeres Vereins u feftigen und uns mit dem 
Gebiete unſeres Wirkens immer vertrauter zu 
machen. Wir glauben auch unſere Wirkſamkeit 
nicht auf die Verwaltung und Verwendung der 
uns für Unterſtützungszwecke übergebenen Mittel 
beſchränken, vielmehr die Dienſte unſerer Vereins⸗ 
organiſation und unſeres Bureaus der privaten 
Wohlthätigkeit auch da zur Verfügung ſtellen zu 
ſollen, wo dieſelbe von Anderen ausgeübt wird, 
und können nur wünſchen, daß das Publikum von 
dieſen Dienſten in weiterem Umfange als bisher 
Gebrauch machen möge. 

Wenn wir regelmäßig in unſeren Jahres⸗ 
berichten an unſere verehrten Mitbürger und Mit⸗ 
bürgerinnen die Bitte gerichtet haben, durch ihre 
Mitgliedſchaft unſern Verein in der Erfüllung ſeiner 
Aufgabe zu unterſtützen, ſo haben wir jedesmal das 
dringendere Erſuchen hinzugefügt, zum Mindeſten 
unſeren Beſtrebungen nicht entgegenwirken zu wollen. 
„Wer nicht gewillt oder nicht in der Lage iſt, für 
die Zwecke des Armenunterſtützungsvereins direct 
Beiträge zu leiſten, der möge doch dieſe Zwecke 
dadurch fördern helfen, daß er der Bettelei 
en an ae Bil ee Tops 
zum Ausdruck gelangt, ift natürlich von vornherein] moſen⸗Kandidaten an unſer Bureau verweiſt, welches 
begrenzt durch Die ne der ar zur Verfügung nde iſt, für jedes Unterſtützungsgeſuch, ohne 
geſtellten Mitgliederbeiträge und Geſchenke. Leider Unterſchied, ob ihm daſſelbe von einem Vereins⸗ 
ſind aber Mitgliedſchaft und Einkünfte des Vereins pie e oder von anderer Seite überwieſen wird, 
nicht nur nicht gewachſen, ſondern, wie aus der ie erforderliche Prüfung zu veranlafien. . 
folgenden tabellariſchen Ueberſicht hervorgeht, gegen. Mancher unſerer wohlhabenderen Mitbürger 
die Vorjahre noch zurückgegangen: wird nicht auf die gewohnte Klientſchaft der ſoge⸗ 

nannten „Hausarmen“ und auf den eigenen Almo⸗ 


allgemeinen Geſchäftsftille. Verkäufer waren genug da, 
aber keine Käufer. Viele der zum Theil aus weit: 
entfernten Orten zum Markte hergekommenen Hand⸗ 
werker haben diesmal nicht einen Pfennig eingenommen 
und ſo Mühe und Unkoften ganz nutzlos aufgewendet 
Aus dem Bromberger Kreiſe, 22. Febr. In 
Supponin hatte ein Schäfer einen mit Getreide be⸗ 


e 
| 05 der Examinand ſich ausweiſe über genügende Kennt⸗ 
niſſe in der Correſpondenz, einfachen Buchführung, den 
| auf das Secrecht bezüglichen Paragraphen des Handels⸗ 
| ne, Der a 1 1 971 1 1 8 dem Vorwerke nach dem Hauptgute 
e t, den Geldcourſen und deren Umrechnung. zu fahren. Ein l zu Bod ö 
Au; ir die Schiffer 5 große Fahrt gewünſchten ſich Le 


| ich bückte. um denſelben aufzuheben, ſchlug eines d 

| e Mb — an Seh 1 ee ee re und traf ihn fo ntatie) vor bie Sim, 
Tl, ie au enſchifffahr erbältniß | daß er t v b. . 

zu den bei den einzelnen Abſtufungen geſtellten Anfor- ae 1 


Auszug aus dem Bericht über die Thätig- 
keit des Armen⸗Unterſtützungs⸗Vereins zu 
Danzig für das Jahr 1876. 

Im letztvergangenen Jahre find an die 
Leiſtungen der Armenpflege und im Beſonderen 
auch an die Mitwirkung der freiwilligen Wohl⸗ 
thätigkeit vielfach erhöhte Anſprüche geſtellt worden 
Ungünſtige Erwerbsverhältniſſe ließen Dürftigkeit 
und Noth ſtärker als ſonſt und auch an Stellen 
hervortreten, wo man vordem der Unterſtützungen 
nicht bedurft hatte. Dazu kamen, neben anderen 
Krankheiten, noch die Wirkungen einer Typhus⸗ 
Epidemie, durch welche manche arme Familie des 
unentbehrlichen Ernährers beraubt, oder ihr derſelbe 
doch für lange Zeit entzogen wurde. Unter den 
ebürftigen, welche die Unterſtützung unſeres 
Vereins nachſuchten, waren daher auffällig viele 
junge Frauen von 20 bis 35 Jahren, welche ihre 
Männer durch den Tod verloren hatten oder von 


denſelben verlaſſen waren, und nun für ſich und 
ihre meiſt zahlreichen Kinder die öffentliche Mild⸗ 
thätigkeit in Anſpruch nahmen. Von den 589 
Familien mit 581 ſchulpflichtigen und 173 noch 
nicht ſchulpflichtigen Kindern, welche vom Vereine 
unterſtützt worden ſind, waren allein 50 durch 
ſchwere Erkrankung ihrer Ernährer hilfsben urflig 
geworden; und leider ſind von dieſen 50 an 
Typhus und Lungenentzündung erkrankten Familien⸗ 
vätern nicht weniger als 41 geſtorben. 

Die Wirkſamkeit unſeres Vereins, wenigſtens 
ſoweit dieſelbe in den geleiſteten Unterſtützungen 


—— —äů—ͤ . äů—Uĩ— —— 


und i Unterſtützungsgeſuche ſenſäckel verzichten wollen; vielleicht aber ift er] getrocknet, disponibel 31,00 A r, März April 
Jahr Wange ber BEER Armenpflege durchſchuittlich pro Monat | mit uns 5 . Nothwendigkeit 5 e daB 31.00 34,25 K, erquiſ. Prima Mehl ag ar 31 
Mitglieder a s 8 Ch die Schaar der meift ungekannten Bettler, welche A, er Märdpril 31,00 3150 AL, ah 0 fc 

Männer Frauen zu einge⸗ abger geneh⸗ die Mildthätigkeit feines Almoſenſäckels in An: ſtärke und Mehl, chemiſch gebleicht oder mechani 


ſammen] gangene lehnte migte etrocknet, disponibel und Yr März⸗April 30,00 
= - is 30,50 K, Prima Mittelqualitäten durchſchnittlich 


ſpruch nehmen, nicht jeder Kontrole entzogen bleibe. 


ur 432 Man möge daher wenigſtens nicht die Mühe 1,00 M billiger. Secunda, Tertia, Schlamm fehlen. 
1869 12000 Kloſeſch 99 61 160 557 70 487 ſcheuen, ſich von den Bittſuchern und Almoſen⸗ Alles in neuen Säcken von 100 Kilogr. Brutto 
Stiftung empfängern, wenn man dieſelben nicht einfach an] incl. Sack frei hier r 100 Her Netto⸗Kaſſe in 
er 0 A | 41 125 648 48 600 Junfer 8 verweiſen will, 5 und Woh⸗ Quantitäten von mindeſtens 5000 Kilogr. erſte Koſten. 
0 0 37 107 623 45 578 [nung angeben zu laſſen, und alsdann unſerm 1 777 7 
1872 be. 51 35 98 605 | 55 550 Bureau, welches auch hierzu jederzeit bereit it, Sörſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
1874 12090 57 a 5 665 61 Ir die bezüglichen Recherchen übertragen. Wir zweifeln Betlis 24 Februar 
1875 12189 84 2 5 5 8 55 freilich keinen Augenblick, daß in zahlreichen Fällen die an b 8 
1876 12780 52 27 79 62⁵ 36 589 angegebenen Namen und Wohnungen ſich als g 


falſch herausſtellen werden; im Ganzen aber werden 
dieſe Recherchen immerhin dazu dienen, die wirklich 
Bedürftigen von jenen Tagedieben u ſondern, auf 
deren Frechheit und Faulheit ein kritikloſes, un⸗ 
controlirtes Almoſengeben geradezu eine Prämie ſetzt. 

Das vor einigen Jahren or Anregung unſeres 
Vereins eingerichtete und mit unſerm Vereins- 
bureau verbundene Auskunfts- und Nachſchlage⸗ 
Bureau der vereinigten milden Stiftungen hat ſich 
auch weiterhin als eine ebenſo zweckmäßige wie 
nothwendige Einrichtung vollkommen bewährt, und es 
bleibt nur zu wünſchen, daß auch die der Ver⸗ 


Unter dieſen Umſtänden waren wir auch] 133 Paar Holzpantoffeln und 42 Paar Strümpfe; 
gegenüber den vielfach größeren Anſprüchen, welche an erden 13 ne * 128 1 
an uns herantraten, darauf angewieſen, mit unſern Strohſäcke. 

Mitteln ſehr hauszuhalten und bei der Bewilligung] Die ausgetheilten Kleidungsſtücke find größten⸗ 
von Unterſtützungen das Maß der vorangegangenen theils für Taslprligtiee Kinder gegeben 
Jahre nicht zu überſchreiten. Es find von unferm worden, um dieſelben zu einem regelmäßigen 

erein im Laufe des vorigen Jahres ausgetheilt] Schulbeſuche anhalten zu können, — eine Aufgabe, 
worden: g der wir von jeher eine beſondere und, wie wir zu 
an Lebensmitteln 28 854 Brode, 8173 unſerer Genugthuung hervorheben dürfen, nicht 
Portionen Kaffee (die Portion zu Y% Pfd. Kaffee . Aufmerkſamkeit zugewendet haben. 

und ½ Pfd. Cichorien), 23 387 Pfd. Mehl und Beſchäftigt wurden von uns im vorigen Jahre 


Erg. v. 23. 

Weizen | Pr. 4½ conſ. 104,10 104,10 
eber Pr. Staatsſchlds. 92.4 92,20 
Aoril. Mar 225,50 227 Rp... Pfdb.] 82,200 82,50 
Mai⸗Juni 225 226 do. 4% do. 93,60 93,80 
Roggen do. 4½% do. 1. 
April⸗Mai 162,50 163 [Berg.⸗Märk. Eiſb.] 77,40 77,60 
Mai⸗Juni 60,50 161 Lom bardenlex. Ep. 126,50 127.50 
Petroleum . . 4388 389,50 


0 


Februar 29,50 
ubs April-Mail 70,70 70,80 [Oeſt. Gredit-Anſt. 
Sept.⸗Oct. 67,50) 68 54e ruff. engl. A. 62 82 81,90 
Spiritus loco Oeſt. Silberrenteſ 55,20] 55,60 
B Nen 55,20 55,6: [Ruf Banknoten 252,75 253,40 
ri 


400 Liter Milch für Kinder; mit Näh⸗ und Strickarbeit 19 Frauen; an dieſelben ] eini i i öri i be) SEO a De DE EEE 
. 5 ) gung bisher noch nicht angehörigen Stiftungen . AI. Lond. 2 
ferner an Kleidungsſtücken 151 Hemden, | find insgeſammt 198 Mk. ausgezahlt worden. verleihen endlich een Grips - er e S Dee apa Een 


17 Kleider, 56 Unterröde, 13 Frauenjacken, 22 Je weniger wir in der Lage waren, den Um⸗ 
AKnabenjacken, 40 Paar Hoſen, 79 Paar Schuhe, kreis der von uns betriebenen reiwilligen Aalen 


Macdem in dem Konkurſe über das Ver- kaunntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwält 
mögen des Kaufmanns L. Bewersdorff] Apel, Müller und Kabilinsti Hera Block 

»Nenſtadt der e 5 f 10 wie burg zu Sachwalſern vorge⸗ 
g eine eantrag ſo iſt zur gen. za 
Biete ee eee er ne a 1 Jer u Fr. naß wen März “= 
Konkr sgl. ger, Derei derungen in 51 e 8 eri R ® de . 677 
Infehung der 1 ſtreitig ge⸗ 9 9 8 1. Abtheilung ch Vormittag 10 Uhr, 


1 — —— üœEy— den im Nötzel' ſchen Gaſthof hier unter 

O. März d. J., Niall Oft . folgende Hölzer! iſtbi 
zer öffentlich meiſtbietend 

Koͤnigliche ſtbahn. 2 Saen ge tel werden: “ 
R { r au w, 

Linie J uſterburg - Proſtken. Furthang⸗ mentales 8 Aue Soloß⸗ 
Es ſoll die Ausführung der Erdarbeiten berg) einige hundert Meter Buchen 
in den auf der Strecke Snfterburg-Golbap alone, auch wenige Meter Buchen: 
2 8 1 Kbm. Boden Feldmark Jagen 15 nahe Carthaus Birken⸗Nutz⸗ 
Inſterburg. holz und Stangen, ſowie größere Quan⸗ 
VI. ca. 3777 Km. Boden Feldmark —— Birken, Aspen und Kiefern⸗Brenn⸗ 
3 bie an Jagen 17, am neuen Wege, die hier 
Abſchermeningken bis Camandten. noch nicht verkauften e 


Indem wir unſeren Bericht ſchließe n, jagen 
wir allen Denjenigen, welche uns bisher in unſeren 


Bolzverkauf. 


t-% 


Wechſelcurs Warſchaun 8 Tage 252,10. 
Tondsbhrſe matt. 


Gas-Coaks. 


e Bei ber Mähtiichen Onfanftalt zu Elbing 
wir entweder im Ganzen oder in kleineren 
Br zum Verkauf offeriren, und werden 
bezügliche Anfragen von uns entgegen 
genommen. 900 


— Das Euratorium. 
Für Leidende ! 


Engli che 
Gesundnens-Fillen 


nur aus den heill aftigsten Arznei- 
krüutern bereitet, somit unschädlich 
für jeden Organismıs, In den hart- 
näckigsten Krankbeitsfällen tausend- 
fach bewährtes Heilmittel, besonders 
bei Krankheiten, walche im Blut ihren 
Ursprung haben, als: Fiebern, 
Unverdaulichkeit, Versto- Aran 
pfung, Bieichsucht, Gelb- = Ledde, 
sucht, Wassersucht, Hämer- > des taujenen, 44 
rheidalknoten , Hautbe- nr. Airys Raturpenmädrten, 
schwerden etc. ! methane 
Kleine Schachteln . 2,80, Mittlere 
A. 6,20, Grosse H. 10. 
Heilungsatteste, Breschüre ete, gratis, 
Allein ächt durch Apotheker 


VII. ca. 


N Na h XI. ca. 144371 Kbm. 2) Belauf Dombrowo, Jagen } in Heideck. Bavern. 
Wilfatichen bis Ballen dark] und 34, Eicher, Nut. und Brennhöfzer Ch. Thanner in Heideck, Bay 
gifte XI. cn 197897 Km. Boden Selben n am _— — — ͤ 
zu vier 11a oldap. oben, letztere auch in e von et. F 
Dart excl. Bauholz, ſowie eines dazu ge. in öffentlicher Submiffion verdungen werden. in runden, starken Klötzen). Die Denker Leihbinlinthet, 


hörigen Stalles, veranichlagt auf 3200 Mark 
excl. Bauholz. im Ganzen ausgeboten werden. 
Die Bedingungen werden im Termin be⸗ 
aunt gemacht und können Zeichnungen und 
ſchlag hier in den gewöhnlichen Dienſt⸗ 
ſtunden eingeſehen werden; auch werden Ab⸗ 
chriften auf Verlangen gegen Kopialien⸗ 
gebühren verabfolgt. e 

Arnternehmungsluſtige laden wir zur leb⸗ 


Termin: 3) Belauf Carthaus, Jagen 14, 46 . TER 

g 3 ; (bei Burchardswo u. bei Kaliska) Eichen⸗ ferttauernd mit den neueſten Werken ver 

Freitag, den P. Mär 1897 DR Rh eee, — dam e lch eunbfieit, fh dem geebrten Publilum 
in unſerem techniſchen Büreau, ictoriaſtraße hiervor für den Belauf Dombrowo an⸗ zu zu eben en 


No. 4, hierſelbſt. gegeben. 
Lebeusverſicherungsbank für Deulſchland 


Obiges Buch iſt vorrä:hig in den Buch⸗ 
handlungen von E. Doubberok und 
Th. Bertling. (1579 


ö . ur, Jagen 26 und 51, nahe Carthaus, 
„Erbar ellen Yherburg®roflen" t Kief Aber Quantität meiſt ſchwacher 
verſehen ſein und rechtzeitig an uns einge P E arten enge Febr. 1877, 


ili t werden 5 
baften Betheiligung mit dem Bemerken ein, a Submiſſionsbedingun 3 a Sohneider 
0 zeiſe 6 Hand gen liegen im Ohneider, 
ap der Termin präciſe 6 Uhr Nachmittags porbezeichneten Bürean und in den Bau aoöniglicher Oberförſter. in of f. 


geſchloſſen wird. 
oh enſtein Wa 18. Februar 1877. 


er Magiſtrat. (824 


Büreaus zu Inſterburg und Goldap zur 
ur Einſicht aus, auch können dieſelben gegen 
N von 1 M. pro Loos von 


Gegründet 1827. Eröffnet am 1. Januar 1829. 


Stand Ende 1876. 


Techniſche a der 


1 — — Büreau⸗Vorſteher, Eiſeubahn⸗Secre⸗ Buxtehude 308 049 700 Me 
m den Grgeufſe über das Vermögen ber Pasdewahl Vickoriaſtraße 4, hier⸗ 7 Verſichert 48804 Perſonen mit. nent t Mk. 
e | , 
die ale Ansprüche a 8 Coneurögläubiger| boden werben. „Absolventen des Con-] Ausbezahlte Sterbefälle ſeit 1829 ° 101029200 „ 


zun der 

Bromberg, den 20. Februar 1877, requenz im, ſtructlouskurſus“ bin ich gern 
Königliche Direetion der Oſtbahn. We bereit, tüchtige, zuverläſſige 
Bau⸗Abtheilung I. = 2 und bewährte 
I —x—x TPolire, Bauzeichner, Bauaufseher, 
N En Feld: und namentlich auch | Werkführer,Bauführ. u.Büreaugeh. 
N Wieſendüngung halten wir unſere ] nachzuweiſen. Der Dienſtantritt benannter 

dachten Friſt angemeldeten Forderun⸗ präparirten Techniker kann im Laufe des Monat März 


* . 12. April 1827, Kali-Dün emitte! un und nehme ich jetzt ſchon entſprech. 


2 5 erten entgegen. 
Mittags 12 Uhr, unter Garantie des Rali⸗Gehaltes und ] Der Director der techn. Fachſch. 
dor dem Commiſſar, Arad Kreisrichter ug ter Controle der landwirthſchaftl. Hitzenkof r- 
Goecke im Verhandlungszimmer No 4 des] Kerſuchs Stationen beſtens empfohlen 
Gerichtsgebäudes zu erſcheinen. und verſenden auf Wunſch Special: & 
Nach Abhaltung dieſes Terunns wird] Preis Courant mit Frachttarif, ſowie f 
geeignetenfalls mit der Verhandlung über] Brochüren über Anwendung gratis 
den Akkord verfahren werden und franco. 5 N 
Wer feine Numeldung fbrifttih ein. Dertinle Hemiſche Fabriken 
teicht, bat eine Abſchriſt derſelten und ihrer in Leopoldshall-Stansfurt. | 


air, Schwediſche Wir ertheilen Reflectanten auf un- 
Jagd ⸗Stiefeiſchmiere sere Dampfpllüge gerne Auskunft und 


Machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
en bie en mögen, bereits tro, 
d in oder f em de 

en bis zu. 24. Marz 


Durchſchnitt der Dividende der letzten 10 Jahre 36,8 Prozent. 
Dividende im Jahre 1877 “41 1 


Verſicherungs⸗ Anträge werden durch unterzeichnete Agenten entgegen 
genommen und vermittelt. 


Albert Fuhrmann i Dauzig, 


9945) Comtoir: Hopfengaſſe 28, Speicher⸗Inſel. 


Apotheker L. Mulert in Neuſtadt Weſtpr. 


Fowier’ 


Dampfptlüge 


— Zwei-Maschinen-System. 


Berenter Credit-Gesellschaft. 


Die ordentliche General⸗Verſammlung pro 1877 findet am 
Sonnabend, den 10. März d. J., 
Nachmittags 3 Uhr, RE * 
im Saale des Herrn Lührs in Berent ſtatt; wozu die Actionaire ergebenſt eingeladen 


werden. - $ 
: Tagesordnung: Die nach $ 15 des Geſellſchafts⸗Vertrages zu erledigenden 


Geſchäfte 


Anlagen beizufügen. 

— Gläubiger welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirf feinen Wohnfig hat, muß bei 
der Anmeldung ſeiner Forderung einen am 
biefigen Orte wohnhaften, oder zur ui 
dei uns berechtigten Bevollmächtigten De: 


Men und zu den Acten anzeigen. macht jedes Leder weich, geſchme die versenden Cataloge gratis. Die Dividende pro 1876 iſt auf 6% % oder 40 Mark pro Actie feſtgeſetzt und 
Wer Gee kann —— Beſchluß und vollkommen ne : John Fowler & Co - kann vom Ey 85 1 1 
aus d runde, icht vor⸗ . ; 5 . 4 
. bert Neumann, Magdeburg. Der Aufſichtsrath: Der Geſchäfts⸗Inhaber: 
Denjenigen, welchen es bier an Be Langenmarkt 3. | a. B.L, Berent jr. Ed. Bestvater, 


Die Beet, wen To 0 Antonie, 
mit dem Zahlmeiſter⸗Aspiranten im 
Oſtpreußiſchen Füſilier⸗Regiment No. 33, 
Herrn Carl Sattler, beehre ich mich bier: 
AN, anzuzeigen, 
3 in Oſtpr., 
den 25. Feb 8 1877. 
B. Lokuſchewski. 


"Bekanntmachung, 


Donnerſtag, den 8. März er., Nachmittags 
2 Uhr, werden auf dem Vorwerk Prothainen 


5 Ochſen und 1 Bulle, 


e in gutem Futterzuſtande und als]! 


ra geeignet, meiſtbietend gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft, wozu Kauf⸗ 
luſtige 1 14 — en werden. 

Gr. N Saalfeld, 22. Febr. 1877. 


Königliche Nemonte Depot: 
Adminiſtration. 


Große Auction 


Fiſchmarkt No 10 
über Propfen und Syrup. 


Dienſtag, den 27. Februar, von 
10 Uhr ab, werde ich N 5 


4 Ballen Wein⸗ und 
Bierpfropfen 


verſchiedener Größe, 


7 Faß Candisſyrup und 
eine Deeimalwaage 


von 15 Centner Tragkraft, 
meiſtbietend gegen baar verſteigern, 15 


einlade. 
A. Collet, Auctionator. 
Fiſchmarkt 10. 


Zu Confirmations⸗ 
und anderen Geſchenken, 


empfehle ich die ſtets vorräthigen Pracht⸗ 
Ausgaben der Burow und Polke'ſchen 
Werke, ſowie Gerock's 
Jubelausgabe). Jedes Werk und Journal 
liefere ich dei Verlagspreiſe ja und 
ünktlich. Geſang⸗ und Gebetbücher find 
ets vorräthi 

Vor Nchſenbung der Freiwirth'ſchen 
Schreib- Methoden, empfehle ich dieſe, 
nebſt der k. k. Armeefeder. 


. Bauer, 


Dirſchan. 
Glacs-Handſchuh fabrik 


Sudhoff in Breslau, 


— — l 


Kir pferde. F Für pferde griter! 


Concentrirtes 


en Fluid, 


ganz bier ie bewährt 90 Lahmheiten 
Pferde und Rinder, 
e en ge 
G lucorin⸗Kuf-:Jott. 
ſeit einer Reihe von Jahren als vor⸗ 
züglich anerkannt, empfiehlt 


Hermann Lietzau, 


As 


Drognen-Handlung, Holgmerkt 1. 
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— 
Dr. Pattison s 


Gichtwatte 


lindert fofort und heilt ſchnell 

Gicht und Nheumatismen 
aller Art, als: Geſichts⸗, Bruft-, Hals⸗ 
und Zahn ſchmerzen, Kopf⸗, Hand⸗ und 
Kniegicht, Gliederreißen, Rülcken⸗ und Len⸗ 
denweh. (918 
In i zu 1 Mark und halben zu 


60 Pfennige 
Be: oba No. 39. 


W. F. 
Rloh, Lenz, Brodbänkengaſſe 43, 


Palmblätter 


Arne hochwichtige Erfindung 
Levetzow’s Patent Culturtopf. 


Prämiirt auf den Ausſtellungen 
Bremen. SRUrA, Carlsruhe, Wien und Liſſabon. 


Als vorzüglich und auf das Wärmſte empfohlen 
von den Herren: 


Jahlke in 


n Jaeger in Weimar. 
arteninſpector Otto in Hamburg. 
Hofgärtner Rosse in Oldenburg. 


u dem Patent⸗Culturtopfe wird ſelbſt der in 


und B. 


der N 


Schönheit 
Blumentöp 
mittel der Gärtnerei nicht zu erzielen ſind. 


Niederlage in 


Mr bei Herrn H. Ed. Axt. 
P. Raddatz & Co. 


Die „Hansa“, 


Werfte für eiserne Schiffe und Maschinen- 


otsdam, Hofgarten⸗Director Sr. 
ajeſtät des Kaiſers. 


langengucht Unkundigſte im Zimmer Pflanzen 
lumen von ſo überraſchender Ueppigkeit und 
iehen, wie ſolche in den gewöhnlichen 
725 ſelbſt bei Aufwendung aller Hilfs⸗ 


Bau-Anstalt 


(vormals A. Tischbein) 
in Rostock 


— verbunden mit einem Patent- Slip 
liefert eiserne Dampf- und Segelschiffe, sowie Schiffsmaschinen 
und Kessel jeder Grösse und Construction; Dampfmaschinen für 
Fabrikanlagen ; Einrichtungen von Fabriken, als: Cementfabriken, 
Sägemühlen, Mahlmühlen ete. „sowie alle Reparaturen an Dampf- 


maschinen, 


jeglicher Art. 


Locomobilen und landwirthschaftlichen Maschinen 
Die bedeutende Giesserei und mit Dampfhammer 


versehene Schmiede gestattet die prompteste und billigste Aus- 


führung jeder Grösse von Maschinenstücken. 


(7867 


Norddeutscher Lloyd. 
Direete Deutſche 1 


von 


BREMEN 


nach Newyorkı 
jeden Sonnabend. 
I, Caf 500 Mk, II. Caj. 300 &. 

wmiſchon dock 100 MM. 


Amif 


nach Baltimore: 
28. . 11. April. 25. April. 
ajli 


2 120. fl. 


400 . 


Die Direotion des Norddeutschen Lloyd in e 
Zur Ertheilung von Paſſageſcheinen zu Originalpreiſen für die Dampfer des Nord⸗ 
dale Lloyd, ſowie für jede andere Linie zwiſchen Europa und Amerika ſind bevoll⸗ 


Johanning & | & Behmer, Berlin, m nn 7. 


N 


1 Na 55 ill 
A 


und 


einſter 


+ Gottsch 


Rohr ss Haus⸗Eſſenz. 


olge großer Magenſchwäche habe 

ich 525 elitten, are, sie 

os en, ſtrenger Geruch aus dem Munde, 

opfung quälten mich beſtändig, ohne 

Site erlangen zu können. — Seit Monaten 

trinke ich täglich einige Theelöffel voll von 

dieſer Eſſenz und en mid j 00 am wohl. 
d. Gericke, chbinder. 

Dieſe . iſt in Fr bei A. Faſt, 

1 33 u a Flaſche A. 1 
zu haben. (84 


Emser 
Krähnchen- & Kessel- 
Brunnen 


von den weltberühmten Königl. Quellen, ſo⸗ 
wie die aus Salzen dieſer Quellen unter 
Staats⸗Controle bereiteten 


Emser Pastillen 


ſind in Danzig ſtets friſch vorräthig bei Hrn. 


Hermann Lietzau, 


Apotheker, 8 1. 
Ems, im Febr. 7 

nö Preuß,. eu 
Um die Conſumenten vor Täuſchung 
3 wahren, machen wir 5 aufmerkſam, 
daß die Paſtillen der König Fabrik die 
Aufſchrift „Staats⸗Controle“ tragen, zu deren 

Führung fonft Niemand d berechtigt 2 


EPILEPSIE 


(Fallsucht) u. alle Nervenkrankheiten heilt 
brieflich der Specialarzt Dr. Killisch 

Dresden (Neustadt). Bereits über 3008 
behandolt, (9190 


bie Bernfeinion-fabrik g 


Pfannensohmidt & Krüger, 
Danzig, 

empfiehlt ihre ſämmtlichen Lacke, jowie Siccativ, 10 8 

Firniß (hell und dunkel) Spectalität 


Fußbodenlade, troden in 6 Stunden. 


Bulaike von netto 3 Kilo an werden prompt gegen 
Nachnahme ausgeführt. 


ür 25 Pfennige 


200 Gramm vorzüglichen Kaffee. 


Die größte Erſparniß bietet unſer G 5 
Berliner Familienkaffee“, 

welcher — ohne auch nur die geringfte weitere Beimiſchung von Kaffee — 
ein äußerſt geſundes, wohlſchmeckendes und kräftiges Getränk Ne ja ſogar die nicht 
ganz feinen Sorten Kaffee's durch feinen 1 1 6 

ha 
Niederlage bei Herrn G. A, Behan, rar 


tschalk’scher 


eſchmack übertrifft 


öhne, Charlottenburg⸗ Berlin. 


. 11 viele Käufer gemeldet, bitte ich um 
pecielle — 5 läge von Gütern jeder 
Größe; auch iſt die Erneuerung der ſchon 

früher e een Proſpecte erwünſcht. 
mmer Ich, „Marienburg. 


Ein Geſchüf l shaus, 


in der belebteſten Straße Elbing's gelegen, 
in welchem ſeit vielen Jahren ein Material: 
Waaren⸗ und Schankgeſchäft mit beſtem 
Erfolg betrieben wird, iſt mit 2500 bis 
3000, % Anzahl. Wehe zu verkaufen. 

Adreſſen unter F. E. 500 EEE 
2| Eibing erbeten. 


Eine herrſch. Villa 


iſt bei Danzig so. und werden Adr. 
von Reflectanten unter 957 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 
Wegen Verlegung des Wohnſitzes iſt in 
dem Sool⸗ und Seebad Kolbergermünde 

e ee in ſchönſter Lage zu ver⸗ 
aufen 

Kaufbedingungen und Grundbuchſchulden⸗ 
Verhältniſſe — tig. Miethsertrag 10 pCt. 
des Kaufwerthes 

Nähere Auskunft ertheilt Hugo ar 
Danzig, Hundegaſſe. 110. 


Zwei kerufette fie Ochse 


ſtehen zum Verkauf 


Elbing, Leichnamſtraſße 34.5 
Circa 1000 Ceutner 


Daber'ſche Kartoffeln 
verkäuflich in Amalienfelde b. Koſſakau. 


Zwei feine polysander 


Pianinos, 


habe zu vermiethen, resp. vn. 3 verkauf. [int fl. ne des Selonke'ſchen e Druck und 


Ph. Wiszniewskl, 3. Damm 3. 


Anlagen ſoll Franfheitshalber verkauft werden. 
Das Grundſtück bringt neben freier Wohnung 
700 Wohuungsmiethe ein. 
ſich auch zur Anlegung einer 
eignen. Nähere Auskunft ertheilt der Zim⸗ 
mermeiſter J. M. Schultz in Dirſchau. 


verkäuflich in Czekanowko bei Lauten⸗ 
burg per Montowo. (822 


Saß ein Grundſtück von ca. 3 4 6 culm. 
ern — und werden % 


der Exped d. gig. 


koſten werden nicht vergütet. 


. 


Kreligaffe No. 17 find 3 nen 11 5 
richtete Wohnungen zum April 10: 
„gleich zu vermiethen 
Eine beſt. aus 4 Zimmern, Bade⸗ 
e zimmer, Mädchenſtube ze. 3 Tr. hoch. 
Eine beſtebend aus 1 Zimmern, 
Entree, Küche ꝛc. 3 Tr. 


Gute K b 


thätig ein And ſich eine rentable Neben⸗ Eine Be — 5 Zimmern, 
einnahme verſchaffen wollen, belieben ihre] Küche ze. 4 Tr. 5 Zu erfragen 
Offerten franco unter 461 an die Exp. dieſer] daſelbſt, Saal⸗ lage. Ki 
tg. einzuſenden. 
Ein in Duſchau belegenes Danziger 
t t 1 
Grundſtück an un Ge hen Gesang - Verein 


im 8 
Montag 7 Uhr Abends. 


Daſſelbe würde 


eſtauration Fo 9 ber empfing 


fliſche Seezungen, 

neue Rieſen⸗Spargel, 
⸗Liſſabon. Kartoffeln, 

ſfriſchen Rheinlachs. 


30 Stück fetie Ochſen, 
30 = feite Schwein 


Bun ländliche Grundſtäcke mit 2⸗ bis 
0000 % Anzahlung werden ſchlennigſt 


Fab Te Pa: Auſchläge von Hochachtungsvoll 
Selbſtverkäufern werden unter 947 in der 
Exp. dieſer Ztg. erbeten. Julius Frank. 


Brodbänkengaſſe 44. 


Wiener r Cue. Hans 


Bil jener 8 Lagerbier, 
Cösliner Sngerbier 


Zum Kauf geſucht 


Weizenbod. bei Danzi; — Höhe oder 
dr. unt. 910 in 


erbeten. 


Verchelichungs⸗Geſuch 


Ein junger chung ſelbſtſtändig, in 
einer kleinen Provinzialſtadt, im Alter von 


28 A ern 1 eine e mit a Glas an 
einem Vermögen von 6—9000 

Bei vorausgeſetzter gegenſeitiger Discretion, Danziger Lag erbier, 
werden Zuſchriften, die zu einer Verbindung a Glas 15 2. 
führen könnten, unter No. 899 durch die] 92) Rob. Mentzel. 
Expedition d. 5 pr duch weiterbefördert. RER 287 

e erw b 

u . F Heute Sonntag, den 25. d. Mts. 


Bonder 


Satz el 16. 
utree 5 8 


bend 


im neuen Saale 
{ Anfang 6 Uhr. 
91 2) 


Ein tüchtiger Reſſaura 
tions⸗elluer, wird zun 
ſofortigen Antritt geſuch. 


Perſönliche Vorſtellung. erforderlich. Reiſe⸗ 


| 


Gefangedetein „ Libertas“ 


Heute Sonntag, den 25. Februar, 
im Altſt. Geſellſchafts⸗Hauſe Pfeffer 
tadt 37, große theatraliſch⸗ ne 
ifche Abend⸗ Unterhaltung. Billete ſind 
vorher bei den Herren Schmidt, Breitgaſſe 
18, Eingang Faulengaſſe 2 Tr. u. Meier, 
Tiſchlergaſſe 56, zu 25 O u. an 45 Abend⸗ 
kaſſe a 30 2 zu haben. Hr zahlreichen Be 
ſuch bittet. Das Com 

Apollo⸗Saal, Voitl 1 Nord. 
Sonntag und Montag, den 25. u. 26. Febr. 
Die Zauberwelt. 

Ganz neue Productionen der höheren Magie, 
Optik⸗Erſcheinungen u. galvan. Experimente, 


. Mähl. 
Poſen, „Victoria⸗ Reſtaurant“, 
Berliner: u. Bismarkſtraßen⸗Ecke. 


RR Lehrling = 


Rich“; Dühren & Co., 
811) N Milchkannengaſſe 6. 
Eine gebildete Dame, 


welche 12 Jahre ſelbſtſtändig eine feine 
Wirthſchaft geleitet, worüber ſehr gute Zeug⸗ 


niſſe a Seite fte en ſucht ähnliche Stellung er Steinhausen u. Frau, 
zur Stütze und Geſellſchaft der Hausfrau, K. K. Hof: Küuſtler aus Berlin. 
oder ſelbſt tänbigen soubrung, 2 ‚us; Bille un Dun Yan Bar Puma en 


2 Lore Fim = A u 898 kelluer zu haben. 
wi Abend: se Preis. 2 90, 
l. 50 3.1 Platz 1 . atz 60 H 
Sie u. Schülerinnen * 2 I. Plat 
50 ur Stehplatz 30 


ſeffnung 7 7 Uhr, Aang 7% Uhr. 


Stadt- Theater. 


Sonntag, den 25. Febr. (6. Abonn. No. 11. 


Ai einem Gute bei Czerwinsk wird zum 
April eine in allen Branchen der 
Landwirtschaft erfahrene Wirthin ge⸗ 
ſucht. Feine Küche und Backen wird auch 
gewünſcht. Gehalt 1.8 Al. Atteſte werden 
unter der Chiffre M. Z. poſtlagernd Se: 
winsk erbeten. 
Ein jung er Gärtnergehilfe findet vo 2 
glei 


tellung bei Julius Bier- ie Flede j 

brauer, Langefuhr 5 bei Danzig. 3 Nein es; Stanz Reue, PURE A 
ur ſelbſtſtändigen Führung einer Molkerei] Montag, den 26. Februar. (Ab. susp.) 
3 von täglich 600 bis 800 Liter Milch, Letztes Gaſtſpiel des Frl. Mansteln 
wird von ſogleich oder 1. April ein ver⸗ vom Stadttheater in Düſſeldorf; Die 
heiratheter Hugenotten. Große Oper in 5 Acten 


von Meyerbeer. 

Dienſtag, den 27. Februar. (Abonn. susp) 
Benefiz für Herrn Kapsı Paris 
Leben. Komiſche Operette in 4 Acten 
von Offenbach. 

Mittwoch, den 28. Febr. (6. Ab. No. 12. 
Der Widerſpänſtigen Zähmung 
Kom. Oper in 4 Acten von H. Götz 

Donnerſtag, den 1. März. (6. 1 15 
Anna Liſe. Schauſpiel in 4 
von Gal 8 Nimrod. So 
mit Geſang in 1 Act von Salingr“ 
Muſik von Bial. 


ſolider Meier 


zu engagiren geſucht. 
Offerten beliebe man zu richten an 
71) Eugen Bauer, 
Kl. Falkenau bei Mewe. 
"AR einen neunjährigen Knaben, welcher 
ür die Quinta des Gymnaſiums vor⸗ 
72 werden ſoll, wird auf einem Gute in 
der Nähe Danzigs ein Hauslehrer geſucht. 
Offerten u. No. 889 i. d. Exp. d. Jig. erb. 


Ein un berheir. Gärtner, 


mit guten Atteſten verſehen, findet ſofort Sreitag, den 2 Re . (6. Abonn. No. 10 
Stellung in Lewinno, per Smazin, Kreis Die Jüd roße Oper in 5 Acten 

Neuſtadt Weſtpr. Gehalt bei freier Station von Ha lern. 

Zweihundert Mark. 750 | Sonnabend, den 3 3. März. (Abonn. susp- 


Zu halben Preiſen! Die Schule 
Lebens. Schauspiel in 8 Nen von 
Raupach. 


Selonke’s Theater. 


Eine deutſche, ältere Feuer⸗Verſicher.⸗ 
Geſellſchaft wünſcht für Danzig 


einige tüchtige Agenten 


u engagiren, bei 15% Proviſion. Gef. 


Adreſſen werden unter No. 9212 in der] Sonnta 

onntag, 25. Februar. e 
Exp. d. Ztg. erbeten. Original⸗Luſtſpiel. 2 E Male in 
Eine gebr. Erzieherin, dieſer Saiſon: Precloſa. Schauſpiel. | 


BR, mit den beften Zeugn., woitnfcht 
zu April ein en lor. werden u. 
955 in der Exp. d. Ztg. erb. 

Ein in den dreißiger Jahren ſtehender 


practiſcher Landwirth, 


ſucht von gleich oder 1. April, wenn möglich]! 
jelbftftändige und 648 ff. w. 7 
944 in der Exp. d 30. eb... 


Ein junges Mädchen, 


welches ſeither in einem Cigarrengeſchäft! 
thätig geweſen, wünſcht zum 1. April in 


Mittwoch, den 7. März, auf — 
Wunſch 


» Grober Maskenball. 


Echt Nürnberger 
Lager⸗Bier von J. G. Reif 


“ey 15 Btanerei, Nürnberg) 4 Glas 


Cöslin er Lager⸗Bier, 


jeder beliebigen Branche ugage⸗ 

ae Geſäll. Offerten unter M. K. e, = a 10 8 5 8, eawpfehle maße eis 
lagernd Grandenz erbeten. 7 om 5 Achtungsvoll 
Dis Beleihung von unfünd-, ” l F k, } 


pitalien auf Gebäude und & Brodbänkeng. 44. 


Eiegenfcpaften vermittelt 
. Momm, Hundegaſſe 110. 


ine Eine Dame ſucht ein möblirtes img nens 
E Zimmer, eg parterre. Adr 
unter 953 in der Exp. d 


Minu. ifene. Yerloofung 


unter 953 in der Erd. d. At u Neubrandenburg. 
Heute Sonntag und morgen en Looſe a 3 „H. i. d. Exp. d. Danz. IP 


Großes Tanzkrünz chen Verantwortlicher Redacteur H. Rö cknen 


p. d. Ztg. erb. 


Verlag von A. W. Kafem e 


Anf. 6 U H. Bornacky. in Danzig. 


